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Mr. 50 15. "Dezember 1906. 51. ^dhrgang.

Schweizerische Lchrerzeituns.
Organ des Schweizerischen behrervereins

und des "PesfaloZZÎailUmS in Zürich.

Erscheint jeden Samstag.

Redaktion :

F. Fritschi, Sekundarlehrer, Steinwiesstraase 18, Zürich V. — P. Conrad, Seminardirektor, Chur.

Abonnement.
Jährlich Halbjährlich

Für Postabonnenten Fr. 5. 60 Fr. 2. 90

direkte Abonnenten { ^weiz: " !'Ausland : „ 8.10 „4. 10

Vierteljährlich
Fr. 1. 50

„ 1 40

„ 2.05

Inserate.
Der Quadrat-Zentimeter Raum 20 Cts. (20 Pf.). Grössere Aufträge nach Übereinkunft.

Die bis Mittwoch nachmittag bei der A. G. Schweiz. Annoncanburaaux von Orell Füssli & Co.

in Zürich, Bern, Basel etc. und die bis Donnerstag vormittag 10 Uhr bei Orell Füssli Verlag in
Zürich eingehenden Inserataufträge gelangen in der Samstag - Ausgabe der gleichen Woclio

zum Abdruck.

Beilagen
der Schweizerischen L>ehrerzeifung

iiulgesundheiispflege, je in der ersten Nummer des Monats,

jnatsblätter für d3S Sdiulturnsn, je in der letzten Nummer des Monats.

FSSidlOZZiSniHn, je in der zweiten Nummer des Monats.

Zur Praxis der Volksschule und Literarische Beilage, jeden Monat.

INHALT:
Obligatorium der Fortbildungschnlen. — Zur Lesebuch-

frage. II. — Die "Waldschule zu Charlottenburg. — Bernischer
MitteUohrefwerein. — Fine neue Bücherei für unsere Jugend.
— Schulnaohrichten. — Vereins-Mitteilungen.

Literarische Beilage Nr. II.
Pestalozzianum Nr. 12 a. Weihnachtsausstellung des Pesta-

lozzianqms. Jugendschriften. — Zeitschrifteîischau.

Auf Neujahr in ein Knabeninstitut der Ostschweiz
tüchtiger, energischer, bestempfohlener

SpracA/ehrer
gesucht. Honorar 1800 bis 2500 Fr. mit freier Station.

Gef. Offerten mit Photographie, curriculum vitae,
Zeugniskopien und Honoraransprüehen> sub O L 1069 an
die Expedition dieses Blattes. 1069

Abonnement.
Neu eintretende Abonnenten erhalten die

Schweizerische Lehrerzeitung bis Neujahr
gratis. üftonmert.'

Das Hauptblatt sollte nächstes Jahr regel-
mässig 12 Seiten enthalten.

r Ronferenzchronilç.

LeArerjresawt/tem'n ZwrfcA. Heute Samstag punkt 3^/2 Uhr
Probe. Zahlreiches Erscheinen dringend
notwendig!

LeArm'wwewcAor -ZürieA. Übung Montag abends 6 Uhr.

Vollzählig!
Leyerer«n Seminar KttsttaeAf. Sonntag, 16. Dez., 3^/2 Uhr,

Aufführung: Der Pfarrer von Kirchfeld.
SoziaZdetnoAraiiseA« LeArerrem'm'^îm^ ZüWeA. Versamm-

lung Mittwoch, 19. Dez., ab. 7V< Uhr, im „Schwanen",
Zürich I, kleiner Saal (II. Stock). Referat von Herrn
Borameli über: Sozialdemokratie und Bürgertum. —
Neueintretende und Gäste willkommen!

For/eeteuni? »»«*e AeiJaje.

M essaiine
Radium

Louisine

Taffet

Seide
in allen Preislagen und

franko ins Haus.
184

Muster umgehend.

Seidenfabrikant Henneberg in Zürich.

Herren-Crauatten, Cacheriez,
neueste Façon und. grosse Auswahl.

Protège-Col, Westen.

Adolf Grieder A C'\ Zürich
BaAnäofsJrasse BSrsensfrasse.

schaffen Sie sich durch
Erlernung: von Sprachen,
welche für jeden Beamten
u. Kaufmann ein unerläss-

liches Handwerkszeug sind. Zum Selbstunterricht eignen sich die
Original-Unterrichtsbriefe Toussaint-Langenscheidt am besten.
Kein langweiliges, geisttötendes und abspannendes Studium. Jede
Sprache ist in leichtfasslicher, erzählender und spannender Form
geschrieben. Es gibt kein Zwang zum Studium, sondern jeder
kann eine Sprache durch Beisichtragen eines Briefes auf der Reise
und durch Benützung freier Augenblicke gründlich ohne Lehrer
erlernen. (O H 7019) 905

Englisch 1

Jeder Sprachkurs ist in 36 wöchent-
Französisch/liehen Briefen zu Fr. 1.50 franko ge-

gen Nachnahme oder sofort komplett
Itaiieniscn j,,, 36 fr. gegen bequeme monatliche

Teilzahlungen von 5 Fr. zu beziehen
durch die

Russisch

Spanisch
Deutsch Fr. 26. 70.

Buchhandlung Jul. Zollinger, Bern.

Signaluhr
für Schulen, Anstalten usw. usw.

mit autom. elektr. Läutvorrichtung von 5 zu 5 Minuten
einstellbar, für eine unbeschränkte Anzahl Glocken. Kann
auch mit elektr. Uhren verbunden werden. Prospekte

zu Diensten. Ia Referenzen. 1012

J. G. Baer,
Turmuhrenfabrik Snmiswald (Bern).

Theaterstücke, Couplets
in grösster Auswahl. — Kataloge
gratis. AuBwahlsendungen bereit-
williget. 834

Künzi-Locher, Buchhandlung, Bern.

iplome — Widmungen
Plakate

liefert als Spezialität in hothf.

Ausführung billigst
Ä.-O. Neuenschwandersche

Buchdrutkerei 873
in Weinfelden (Thurg.).

TleaiermÈra
kompl. Vereinsbuhnen, Transpa-

rente und Vereinsfahnen ss?

Rob. Bachmann,
Oberer Mühlesteg 10, Zürich«

Yersüsse Dein Leben!
Cacao u.Chocolade billiger!

Feine Vanille-ChOCOlade zum Kochen
od. Rohessen p. Kilo 2 Fr. u. 2. 50. Extra
feine Nidel - Milch - Tabletten p. Kilo
Fr. 3.80. Cacao, hochfein im Aroma
und kräftig per Kg. 3 Fr und 3. 50
Echte Fichtennadel-Husten-Drops mit
Salmiak, täglich frisch, das Beste gegen
Husten, Katarrh, Heiserkeit und Ver-
schleimung, per 1 Pfund-Dose 2 Fr.
Versand gegen Nachnahme. 150

Spezialfabrik Rindermarkt 22, Zürich L

Verlangen

Sie gratis

den neuen Katalog

1000 photogr. Abbil-

düngen Uber garantierte

Uhren, Gold- &

Silber - Waren

E. Leicht-IVlayer & Cie.

LÜZERN
là bei der Hofkirche.
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Zürich v
Freiestrasse 58

haben in den feinsten
musikalischen Kreisen

Eingang gefunden und
werden von ersten Kiinst-

lern, Musikpädagogen,
Lehrern u. Lehrerinnen

zur Anschaffung wärm-
stens empfohlen.

Aü/frt^e der neuesten,
sotti/e jeder ander» Sfii-
ricAfwnflr werde» innert
10 WoeAen /erfij erstelii.

TM ÎJÎ <0 Ï 1133)

Entwürfe,
Kostenberechnungen und

Kataloge gratis und franko.

izer.
ist in Ausführung und Auswahl der Bilder noch heute
unerreicht. io87

ils ewf/wtW in 7 Ta/efn;
Die Familie, Die Küche, Das Haus und Umgebung, Der
"Wald, Der Frühling, Sommer und Der Herbst.

Preis per Tafel unanfgezogen 3 Fr.
Dieses Werk erhielt an vielen Ausstellungen erste

Auszeichnungen.
Es ist in der Schweiz wie im Auslande als ganz vor-

zügliches Lehrmittel im Sprach-Unterricht geschätzt.
Schweiz. Schulbilderverlag

Kaiser & Co., Bern.

Kautschuk-Stempelg in sauberer Ausführung
2 prompt und billig, sowie
S sämtl. Zubehörden u. Ty-
U pendruckereien „Perfect"
9 etc. liefert A. Häusler,

Stempelgeschäft, Afe/cAnaif. Uera.
IH. grrat/a u. /«wifro.

liiiliiii"
9 Faszikel: 104 erschienene

Lieferungen zum halben Abonne-
mentspreis zu verkaufen; beste
Gelegenheit zur Anschaffung n.
Fortsetzung dieses Werkes.

J. JMPP£I.£H.
Laden Kesslergasse 14, B E R N.
(O F 2*44) 1095

Verein i Verbreitung guter Wen.
Für kommende Festzeit empfehlen wir folgende

i/uffeiif/sc/fpffteii ;
Die Gepressten, Erzählung von Seyfried dem Altern. Oster-

gäbe 1896. 10 Rp.
Fünf Erzählungen von Robert Reinick, Ostergahe 1897. 10 Rp.
Zwei Märchen von Rob. Reinick, Weihnachtsgabe 1897. 10 Rp.
Der kleine Erzähler, kurze Geschichtchen für Kinder, zusammen-

gestellt vom Primarlehrerverein Bern. II. Heft. 10 Rp.
J. Kuoni: „Der Nachtwächter Werner", eleg. kart. 70 Rp.

j Gotthelf : „Der Knabe des Tell", eleg. kart. 1 Fr.
0. Schön: .Das grosse Dorf", eleg. kart. 80 Rp.
P. K. Rosegger und J. Gotthslf: „Erzählungen", eleg. kart. 80 Rp.

| Abenteuer des Freiherrn von Münchhausen. 1 Fr.
J. V. Widmann: „Aus dem anderen Weltteil", eleg. kart. Fr. 1.25
SpielbUchlein für die Jugend. 25 Rp.
Zur rechten Zeit, von H. Brandstädter, 5 Rp.

|Am Strande i „ „ _ „'Jennys Geburtstag
Schanz. 5 Rp.

Rob. Reinick: „Schilfinsel". 5 Rp.
Paul Victor: „Der Hungerlöwe" u. a. Geschichten. 5 Rp.
Johanna Severin: „Der gute Berggeist". 5 Rp.
Schweiz, gemeinnütziger Frauenverein: „Kochbüchlein". 10 Rp.

do. „Kurze Anleitung zur Hauswirtschaft". 20 Rp.
Ferner halten wir auf Lager ca 100 verschiedene Num-

mern „gute Schriften" der Vereine Bern, Basel und Zürich.
Sie sind znm grossen Teile geeignet als Lektüre für die reifere
Jugend. Auskunft erteilt bereitwillig und nimmt Bestellungen
gerne entgegen 1057

Das Hauptdepot in Bern: Fr, Hlühlheim, Lehrer.

»Reliable <4

hat seine Probe glänzend hestan-
den; einfach, praktisch, reinlich
und bequem ist dieser Herd. So
lautet ein Zeugnis vom 24. 9. 06
neben vielen, welche auch die

grosse Heizkraft ünd Ersparnis
rühmen. Herde niedrig und hoch,
1—3-stellig. Prospekte gratis.

J. G. Meister, Merknrstr. 35,

Zürich V. 877

Zur Verwendung als Schülerspeisung empfehlen wir
auf Grund vorgenommener vergleichender Proben durch
Behörden, Speisehallen und Ferienkolonien unsere

entfeuchteten Produkte,
da man .mit denselben ohne weitere Beigabe nährendere,
schmackhaftere und billigere Suppen, als mit Rohpro-
dukten erstellen kann, die zugleich auch so verdaulich und
nährend wie Vollmilch sind. Speziell für jüngere Kinder
empfehlen sich die Hafer- und Gerstensohleimsuppen mit
Milchpulver. 916

WfïscAi A.-G. Zürf'cJt.

Ä. Siebenhünep, Zürich
— lE&äaaaJLstrftgge 39. —

Instrumenten- und Bogen-
mâcher, Réparateur^

empfiehlt sein reichhaltiges
Lager von

alten, italien!-
eclien u. deutschen

Meisterinstrumenten
allerersten

Ranges ~ «°wie

Schüler-Instrumenten
£ Anfänger n. Fortgeschrit

tenere in allen Preislagen.
Vtrfcanf von nur echt ital. n. deutschen

erstklassigen Saiten sowie sämtl.
Bestandteile f. Streich-Instrnmente, Bogen, ia-ib ete.

mt 80
Verkaufs-Filialen

Grösste und beste
Auswahl in

Kaffees
frisch geröstet und roh

Thees

Chocoladen

Cacaos

Biscuits
Bonbons

etc. 1093

5 0/0 Sconto
in Sparmarken

80
Verkaufs-Filialen

Hübsche

Wßiaclits-ArtM

Natur-Wein
Neuer Tessiner Fr. 22.—
Piemonteser „ 25.-
Barbera, tein „ 35. -
Chianti, extra „ 40. —

per 100 Liter gegen Nachnahme ab
Lugano. Muster gratis. 904

Gebr. Stauffer, Lugano.

Die Weihnachtsfeier
in der Srbule und im Familienkreise,
von Hauptlehrer Erley in Gahlen bei
Wesel. I. Heft, 5. Aufl., 90 Cts. 2. Heft,
3. Tausend, 110 Cts. (Inhalt: Anspr.,
Festspiele, Gedichte usw.) Sehr beifäll,
aufgenommen. 1056

6edenkfage.
16. bis 22. Dezember.

16. G. de Sainte-Cyr rückt
in den Jura ein 1797,

Untergang des Delphin
(Walensee) 1850.

17. Niederlage der Neuen-

burger b. Cortaillod 1881.
18. Dekr. betr. helvet. Natio-

nalarchiv 1798.
20. Die Alliierten in der

Schweiz 1813.
21. Freiburg und Solothurn

in den Bund 1481.
Escalade in Genf 1602.

* •
Der Lehrer ist die Seele

der Schule und die Bürg-
schaft des Erfolges. Steht
der rechte Mann auf dem

Posten, so wird etwas Tuch-
tiges geleistet, gleichgültig,
ob die Umrahmung günstig
oder ungünstig ist. Aber eine

heilige Pflicht der Schulbe-
hörde ist es, die Arbeitsbe-
dingungen möglichst günstig
zu gestalten, denn das er-
leichtert dieArbeit, sichert und

erhöht den Erlolg. Pojoct.
* «*

Und wie in der Schule
Examen abgelegt werden

muss, so auch im Leben.

Ja, dies ist im Grunde nichts
als ständiges Examen, das

deine Kraft prüft, deine phy-
sische, deine geistige, deine
moralische deine religiöse
Kraft, kurz, alle Kräfte, die in

dir schlummern. SeAarreîwa«».

* *

— Aus Schülerheften.
Nie bietet die Winter-

landschaft einen so schönen
Anblick dar, als wenn sie

von allen Seiten mit Schnee

umgeben ist. — Marie An-
toinette und viele andere her-

vorragende Männer wurden
guillotiniert.

Frl. M. F. in W. Selma Lagerlöf
wurde 1858 in Vännland geb., 1882

bis 85 am Oberseminar u. bis 1895

Lehrerin in Landskrona, seither
Schriftstellerin. Lesen Sie Gösta,
Berlin und Jerusalem. — Hrn. 2/. K.
iw 2?. Sehen Sie : Eisner u. Thierae,
Preng, deutsch von Eisner u. Brück-
ner (Dresden, Müller, Fröbelhaus).
Fritz Kuhlmann, Altona: Bausteine.
Frien: Jahrb. des Z. Gruber und
Stadler (Linz, Lehrerbausverein). —

Hrn. 2?. 22. m 2£. Schriften über

Japan sind angegeb. in Reins Hand-
buch unt. Jap. — Hrn. 2£. 0. iw
Schade, dass nnn die Bilder fehlen!
— Hrn. «7. «7. mi 2T.-2). Ward sofort
gesetzt; aber es drängt noch älteres
sich an das Licht.— 7'Aô/m>*7. Kommt
der lang erwart. Nekrol. — Hrn.
.4. F. in S. Karte, nicht ab. Rez.

erhalten. — FerscA. Bei Adressen-
änderungen gef. die alte Adresse
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Obligatorium der Fortbildungsschulen

für Lehrlinge im Kanton Zürich.

Von J. Bief er, Gewerbe-Sekretär.

jLgXurch das neue Lehrlingsgesetz werden die Lehrlinge
<3^; gemäss § 11 zum Besuch der Fortbildungsschulen
verpflichtet. „Wenn am Wohnorte des Meisters oder in
geringer Entfernung davon gewerbliche oder kaufmän-
nische oder allgemeine Fortbildungsschulen bestehen, ist
der Lehrling, sofern er nicht eine andere gleichwertige
Anstalt besucht oder schon besucht hat, zum Besuch der
Schule oder der Fächer, welche seiner beruflichen Aus-
bildung förderlich sind, verpflichtet. Der Lehrmeister
hat ihm die hiefür nötige Zeit einzuräumen, und zwar
für den Unterricht, der in die Arbeitszeit fallt, wenigstens
vier Stunden wöchentlich. Diese Unterrichtsstunden sind
in der zulässigen Arbeitszeit inbegriffen." Diese Vor-
schrift wird noch nicht überall befolgt. Es gibt Lehr-
linge, die sich nicht an einen regelmässigen Schulbesuch

gewöhnen wollen ; auch Meister finden sich da und dort,
die nicht verstehen können, dass die Bestimmungen des

Lehrlingsgesetzes auch für sie gelten. Das ist, nebenbei

gesagt, auch ein Stück illoyale Konkurrenz, wenn am
gleichen Ort ein Meister seinen Lehrlingen von der Ar-
beitszeit wöchentlich vier Stunden zum Besuch der Unter-
richtsstunden einräumt, ein anderer hingegen seine jungen
Arbeiter die ganze Zeit in der Werksstatt beschäftigt
oder wegen „pressanter Arbeit" oft der Schule entzieht.
Die kantonale Volkswirtschaftsdirektion ist schon wieder-
holt angefragt worden, wie die Aufsichtskommissionen
der Fortbildungsschulen sich gegen renitente Lehrlinge
resp. Meister zu verhalten haben. Nun hat man aller-
dings vor und nach Annahme des Gesetzes versprochen,
am Anfang mit der Anwendung der gesetzlichen Bestim-

mungen schonend vorzugehen und besonders die Klein-
meister auf dem Lande nicht vor den Kopf zu stossen.

Das Versprechen wird gehalten werden; allein das Ge-
setz soll nicht bloss geschrieben stehen, seine Bestim-

mungen müssen im Interesse des Lehrlings und der Lehr-
meister Anwendung finden.

Damit Ordnung in den Schulbesuch hineinkommt,
wird für die gewerblichen und kaufmännischen Fortbil-
dungsschulen eine Absenzenordnung vorbereitet, die viel-
leicht dieses Wintersemester noch in Kraft tritt. Sie

wird der Absenzenordnung für Volksschulen ähnlich sein.

Doch ist die Kompetenz der Aufsichtsbehörden eine ver-
schiedene ; die Schulpflegen dürfen Bussen verhängen,
die Aufsichtskommissionen der nicht staatlich organisierten
gewerblichen und kaufmännischen Fortbildungsschulen

haben keine Strafkompetenz; sie können weder Bussen

androhen noch verhängen. Wohl aber können sie Mah-

nungen erlassen und Verzeigungen ans Statthalteramt an-
drohen. Gegen Lehrlinge und Meister, die sich den Bestim-

mungen des Gesetzes nicht fügen wollen, kann gemäss § 30

vorgegangen werden : „Übertretungen der polizeilichen Be-

Stimmungen dieses Gesetzes und Nichtbeachtung der in

Ausführung des Gesetzes erlassenen Verordnungen sind,
sofern sie nicht unter das Strafgesetz fallen, durch das

Statthalteramt mit Polizeibusse von 5 bis 200 Fr. zu

belegen." Dieser Paragraph ist in bezug auf Schulbe-
such natürlich nicht so zu verstehen, dass wegen ein

paar unentschuldigter Absenzen der fehlbare Teil sofort

beim Statthalteramt verzeigt werde. Zuerst wird man
mildere Saiten aufziehen: Mahnung und Androhung von
Verzeigung. In der grossen Mehrzahl wird der erhobene

Drohfinger wirken und nicht zum letzten Mittel gegriffen
werden müssen.

Notwendig wird auch das Aufstellen von Lehrplänen
für den Unterricht in den gewerblichen und kaufmän-
nischen Fortbildungsschulen. Man sollte für jede Berufs-

gruppe die obligatorischen Fächer genau bezeichnen, auf
die Dauer der Lehrzeit richtig verteilen und den Unter-
rieht so gestalten, dass der Lehrling in den ersten Se-

mestern nur die allgemeinen und die vorbereitenden be-

ruflichen Fächer besucht und dann erst in richtiger Stufen-

folge den eigentlichen Fachunterricht. Nim so erspart

man den Schülern langweilige Wiederholungen und nur
so erweckt man in ihnen die rechte Lust und Freude

am Unterricht. Das Aufstellen von Lehrplänen ist jetzt,
da das Gesetz den Fortbildungsschulen eine Anzahl von

Schülern, die während drei bis vier Jahren zum regel-
mässigen Schulbesuch verpflichtet sind, sichert, viel
leichter möglich als früher, wo das Obligatorium noch

nicht bestand. Das Lehrlingsgesetz wird eine starke

Vermehrung der Schülerzahl in den Fortbildungsschulen

bringen. Die Lehrtöchter, deren wir im ganzen
Kanton über 800 haben, hielten sich früher den Fort-
bildungsschulen meist fern ; jetzt sind sie zum Schul-

besuch so gut verpflichtet wie die Lehrlinge ; denn unter
der Bezeichnung „Lehrling" ist auch die Lehrtochter,
unter „Lehrmeister" auch die Lehrmeisterin verstanden.

Eine starke Zunahme haben heute schon namentlich die

kaufmännischen Fortbildungsschulen der Stadt Zürich er-
fahren ; aber auch manche gewerbliche Fortbildungsschule
zählt heute bedeutend mehr Schüler als im letzten Jahr.

Eine günstige Bückwirkung auf den Schulbesuch wird
auch das Obligatorium der Lehrlingsprüfungen
haben. Nach dem Gesetz ist j e d e r Lehrling verpflichtet,
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am Schlüsse seiner Lehrzeit sich einer Prüfung zu unter-
ziehen, um sich über seine beruflichen Kenntnisse und

Fertigkeiten auszuweisen. Der Lehrling hat bei der An-
meidung anzugeben, wie lange er die Fortbildungsschule,
falls ihm eine solche zugänglich war, besuchte. Die An-
gaben sind durch die Aufsichtskommission der Schule

zu visieren. Die Statistik, die von der Volkswirtschafts-
direktion sofort nach Annahme des Lehrlingsgesetzes er-
hoben wurde, hat das Vorhandensein von zusammen
5139 Lehrlingen und Lehrtöchtern in handwerkmässigen
und industriellen und in kaufmännischen Betrieben er-
geben. Es ist wahrscheinlich, dass eine Anzahl Lehr-
linge nächstes Frühjahr noch nicht zur Prüfung erscheinen

wird, weil einige grosse industrielle Betriebe, die unter
dem eidgenössischen Fabrikgesetz stehen, bestreiten, zu-
gleich auch dem kantonalen Lehrlingsgesetz unterstellt zu
sein. Bis die schwebenden Rekurse erledigt sind, kann
es Frühling werden. Immerhin rechnet man auf zirka
1500 Lehrlinge, die die nächste Lehrlingsprüfung zu be-
stehen haben.

Für die Gewerbelehrlinge hat der Regierungsrat den
Kanton in sechs Prüfungskreise eingeteilt. 1. Kreis:
Zürich-Stadt, 2. Zürich-Land und die Bezirke Affoltern
und Dielsdorf, 3. die Bezirke Horgen und Meilen, 4. die
Bezirke Hinwil, Uster und Pfäffikon, 5. Winterthur-Stadt,
6. Winterthur-Land und die Bezirke Andelfingen und
Bülach. Im ersten Kreis sind (die Lehrlinge in industri-
eilen Betrieben inbegriffen) zirka 623 Kandidaten zu

prüfen, im zweiten 148, im dritten 154, im vierten 198,
im fünften 281 und im sechsten 131. Für die Handels-

lehrlinge sind vier Kreise umschrieben worden: 1. die
Bezirke Zürich, Affoltern und Dielsdorf, 2. Horgen und
Meilen, 3. Hinwil, Uster und Pfäffikon, 4. Winterthur,
Andelfingen und Bülach. Im ersten Kreis sind voraus-
sichtlich 207, im zweiten 22, im dritten 20 und im
vierten 57 Lehrlinge zu prüfen. Die Prüfungen in den
Schulkenntnissen finden für die Gewerbelehrlinge bezirks-
weise statt. Die Erfahrungen bei den Rekrutenprüfungen
haben gelehrt, dass weniger Gefahr vorhanden ist,
dass die jungen Leute Ausschreitungen begehen, wenn
sie nur einen kurzen Weg zum Prüfungsort zu machen
haben. Eine Dezentralisation ist für die pädagogischen
Prüfungen zu empfehlen, eine Zentralisation für die Prü-
fungen in den Berufskenntnisen. Die Leitung der Prüfungen
in den verschiedenen Kreisen besorgen unter Oberaufsicht
und Kontrolle der Volkswirtschaftsdirektion besondere,-

von den kantonalen Kommissionen für das Fabrik- und
Gewerbewesen oder für das Handelswesen gewählte Prü-
fungskommissionen, in welchen die bei der Prüfung inter-
essierten Berufsverbände und die öffentlichen beruflichen
Lehranstalten angemessene Vertretung finden sollen und in
welche auch Frauen wählbar sind.

Die Lehrlingsprüfungen, die bisher von Berufsver-
bänden organisiert waren, werden vorläufig für das nächste
Jahr auf dem Wege des Vertrages unter der bisherigen
Organisation belassen und nach den Spezialvorschriften

der Verbände weitergeführt; sie müssen im allgemeinen
den Anforderungen des Lehrlingsgesetzes und der regie-
rungsrätlichen Verordnung betreffend die Lehrlingsprü-
fungen entsprechen. Zur Übernahme der Prüfungen haben
sich bereits angemeldet: der Schweizerische Kaufmän-
nische Verein zur Durchführung der kaufmännischen Prü-
fungen in den vier kaufm. Prüfungskreisen, der Gewerbe-
verband der Stadt Zürich für die gewerblichen Prüfungen
im ersten Kreis, die Gewerbevereine in dem Bezirksteil
Zürich-Land und in den Bezirken Affoltern und Diels-
dorf für den zweiten Kreis, die Gewerbevereine am See

für den dritten Kreis, die frühere Lehrlingsprüfungskom-
mission im Oberland für den vierten Kreis, der Hand-
werks- und Gewerbeverein Winterthur für den fünften
Kreis und die Bezirks-Gewerbevereine Andelfingen und
Bülach für den sechsten Kreis. Ferner übernehmen folgende
Berufsverbände die Durchführung der Fachprüfungen für
die Lehrlinge ihrer Berufsart: die früheren Lehrlings-
Prüfungskommissionen für Buchdrucker, der Coiffeur-
meisterverein des Kantons Zürich, der zürch. kantonale
Bäckermeisterverein, der Schweiz. Handelsgärtnerverband,
die drei Konditorenverbände. Die Prüfungen finden
ordentlicherweise im Frühjahr statt und zwar in der Zeit
vom 15. März bis 15. Mai. Ausserordentliche Prüfungen
können auch im Herbst abgehalten werden, wenn für
eine Berufsart in allen Prüfungskreisen des Kantons min-
destens fünf Kandidaten zur Prüfung angemeldet werden.
Jeder Teilnehmer, welcher die Lehrlingsprüfung mit Er-
folg bestanden hat, erhält nach beendigter Lehrzeit einen
amtlichen Prüfungsausweis (Lehrbrief). Der Lehrbrief
enthält auch das durchschnittliche Prüfungsresultat. Die
Gesamtergebnisse der Prüfungen werden alljährlich ver-
öffentlicht.

Da vorauszusehen ist, dass Versuche gemacht wer-
den, sich der Prüfung zu entziehen, ist in die Verträge
mit den Berufsverbänden folgender Artikel aufgenommen
worden : „Die Prüfungskommission hat die Volkswirt-
schaftsdirektion nach Kräften in der Kontrolle der Lehr-
lindsverhältnisse zu unterstützen. Sie hat so viel als

möglich darauf hinzuwirken, dass im Prüfungskreis sich

alle Pflichtigen Lehrlinge zur Prüfung anmelden. Sofern

es ihr bekannt wird, dass Lehrlinge sich der Prüfung
entziehen wollen, hat sie hiervon der Volkswirtschafts-
direktion unverzüglich, unter Kennung der Namen der

Lehrlinge und der Lehrgeschäfte Kenntnis zu geben."
Für die nächste Prüfung haben sich die Lehrlinge anzu-

melden, die ihre Lehrzeit vom 1. März 1907 bis 30. Sep-
tember 1907 beendigen. Die Anmeldung hat durch den

Lehrmeister zu geschehen.
Es liegt im Interesse der Fortbildungsschulen, wenn

die Lehrer sich recht angelegentlich um die Lehrver-
hältnisse interessieren, wenn sie für die noch mancher-
orts nötige Aufklärung sorgen, auf einen regelmässigen
Schulbesuch dringen und die Lehrlingsprüfungskommis-
sionen nach Kräften unterstützen.

D— 3
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Zur Lesebuchfrage.

IL
C. Das Lesebuch.

1. Nach dem Vorgetragenen muss das Lesebuch ein

Lehrbuch, Sprachbuch, Übungsbuch und Aufgabenbuch
sein. Als Lehrbuch soll es den Geist eines gesunden
Konkretismus atmen, der sich an die reale Welt hält,
aber darüber empor zur innerlichen Auffassung von
Menschen und Dingen führt. Als Sprachbuch soll es

den Wortschatz bieten, der in Anlehnung an den volks-
tümlichen Ausdruck jenen Konkretismus am einfachsten
und treffendsten bezeichnet. Als Übungsbuch soll es

Anregung und Gelegenheit zur Verarbeitung und Zusam-

menfassung des Lehr- und Sprachstoffes bieten (Sprach-
Übungen und Übersichten). Als Aufgabenbuch soll
es zur selbsttätigen Anwendung des Gelernten anzuregen
versuchen. (Beobachtungs- und Handfertigkeitsaufgaben),
Hilfeleistungen, selbständige schriftliche Arbeiten usw.)

2. Als grosse Stoffgebiete, aus denen das Lese-
buch zu schöpfen hat, ergeben sich die äussere Welt, die

wir mit unsern Sinnen wahrnehmen, und die innere Welt,
die wir aus der äusseren erschliessen. Die äussere
Welt umfasst Menschen und Dinge, zunächst die das

Kind umgebenden, dann die nach Raum und Zeit ent-
fernteren. Ihr Leben und Handeln, ihr Werden, Sein und

Vergehen können Gegenstand der sinnlichen Anschauung
sein. Die sinnige Betrachtung und Vergleichung der hei-
mischen und der fremden Welt führt zur rechten Vater-
landsliebe.

Die innere Welt ist die Welt des Glaubens und
der Sitte, jene als die Summe der dunkeln, im Kinde
schlummernden Gefühle der Ohnmacht und der Liebe, der

Furcht und der Hoffnung, der Sehnsucht nach dem Ewigen,
diese als der Inbegriff der seinem ganzen Verhalten die

Richtung auf das soziale Interesse gebenden Gewohnheiten

gedacht. Dass die äussere Welt dem Kinde zur klaren
Erkenntnis gebracht, die innere Welt geläutert und auf
ein festes, sicheres Wollen hingelenkt werde, das wurde
schon als die allgemeine Aufgabe des Unterrichts und da-

mit des Lesebuches bezeichnet.

3. Daraus ergibt sich nun die Grundanlage der

Lesebücher. Sie entnehmen ihren Stoff der äusseren Welt,
haben also zu reden von den Menschen, wie sie dem Kinde
erscheinen und wie sie sind, und von den Dingen, der

ganzen Natur, nach Schein und Sein. In der 1., 2. und

3. Klasse werden Menschen und Dinge der nächsten Um-

gebung des Kindes und der Gegenwart entnommen und

in freier Weise einzeln zur Anschauung gebracht. Von
der 4. Klasse an dehnt sich der Kreis dieses Anschauungs-
Unterrichtes räumlich und zeitlich weiter aus : Die Menschen-

künde wird einerseits zu einem Teile der Geographie,
anderseits zur Geschichte ; die Kunde von den Dingen wird
teils Naturkunde, teils Länderkunde. Somit entsprechen
dem Anschauungsunterrichte der Unterstufe die drei Ge-

biete der Geschichte, Geographie und Naturkunde auf den

obern Stufen.

Aber auch der innern Welt gebührt im Lesebuche

ein ebenbürtiger Platz. Sie unterliegt einer Zweiteilung:
Hat der eine Abschnitt das Verhältnis des Kindes zu Gott

zum Gegenstand, so muss der andere an treffenden Vor-
bildern seine Stellung zur Mitwelt zeigen. Beispiele für
das ethische und religiöse Verhalten bilden also die Stoffe
dieser Teile.

Die neuen Lesebücher sind also nach folgender Dis-
position zu bearbeiten:

2. und 3. Klasse:
1. Menschen und Dinge. 2. Sittliche Vorbilder. 3. Bib-
lische Geschichten. 4. Übungen und Aufgaben.

4. bis 7. Klasse:
1. Geschichte. 2. Geographie. 3. Naturkunde. 4. Ethische
Stoffe. 5. Sprachlehre, Übungen und Aufgaben. (Für die

religiösen Stoffe tritt das besondere Lehrmittel ein.)
4. Das Prinzip der Konzentration des Stoffes

gilt, soweit es ohne Zwang durchführbar ist; namentlich
sollen sich Übungen und Aufgaben an den behandelten

Stoff anlehnen. Im übrigen ist das Ziel wertvoller Kon-

zentrationsgruppen zu erstreben.
5. Die Forderung der sprachlichen Klarheit, Reinheit

und Schönheit, sowie einer angemessenen Berücksichtigung
der poetischen Form ist ein weiteres, alle Teile durch-
ziehendes Prinzip (sprachlich-ästhetisches Prinzip).

6. Für die Verteilung des Stoffes auf die einzelnen

Schuljahre ist der Lehrplan massgebend.
7. Die Gliederung und die Anordnung des Stoffes

im einzelnen sind Sache der Lesebücher. Hiefür mögen

einige leitende Gesichtspunkte aufgestellt werden.

a) Menschen und Dinge: Die Familie, die freie
Natur und die Schule bilden die Angelpunkte im Denken
und Leben des Kindes. Sein Verhalten zu diesen ändert
sich aber durch die verschiedenen Tages- und Jahreszeiten
hindurch. Das Kinderleben am Morgen, am Abend, bei

Tag, bei Nacht, am Werktag, am Sonntag, am Geburts-

tag, an Ostern, an Weihnachten, im Frühling, Sommer,
Herbst und Winter zu schildern, ist die Aufgabe der 1.

und 2. Klasse. Familie, Wohnhaus, Haustiere, Nahrung
und Kleidung, Garten, Feld und Wald, Teich und Bach,
Wiese und Acker, Schulhaus, Lehrer und Kameraden

kommen dabei andeutungsweise zur Sprache und werden

in typischen Beispielen als Beschreibungen auch in das

Lesebuch aufgenommen ; in der Hauptsache aber bilden
diese Dinge Gegenstand des mündlichen Anschauungs-
Unterrichtes und der daran sich anschliessenden Übungen

(Sprachübungen).
Die dritte und 4. Klasse leiten zu einer objektiveren

Betrachtung von Menschen und Dingen über. Stand in

den unteren Klassen das erfahrende Kind selbst im Vor-
dergrunde, so rücken in den folgenden Klassen die Men-

sehen überhaupt in den Blickpunkt der Beobachtung. Wie
sie sich zu verschiedenen Tages- und Jahreszeiten ver-

halten, was sie dabei erfahren und beobachten, wie sie

sich den wechselnden Verhältnissen anpassen, dies sind die

Gesichtspunkte bei der Stoffauswahl für die 3. Klasse.
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Typische Beispiele dieser Betrachtungsweise treten im
Lesebuche auf; was auf der Hand liegt, dient als An-
8chauungs- und Übungsstoff (Sprachübungen).

ô) Realien. Auch in der 4. Klasse herrschen die-
selben Gesichtspunkte vor. Die Erweiterung des Zeit-
und Raumbegrififes wird angebahnt, indem man zeigt, wie
die diese Begriffe ;im Denken der Menschen bestehen.

Sie sind undenkbar ohne einzelne Anhaltspunkte, und

wenn es auch nur ein verschwommenes „Einst" oder

„Irgendwo" wäre. Einzelne solcher Anhaltspunkte fest-

zulegen, sie in ihren Beziehungen zu uns selbst, zur Ge-

genwart, zur Heimat erfassen zu lassen, darauf muss die
4. Klasse bedacht sein, wenn auch noch manches bloss

gefühlsmässig begriffen werden wird. In der Geschichte
kommen hiefür die Bilder des Heimatkunde-Lehrmittels
aus der ältesten Glarnergeschichte, dann noch etwa Wilhelm
Teil, Nikiaus von der Flüe, Pestalozzi, Escher von der Linth,
Dufour, die internierten Franzosen, Favre in Betracht.
Es bedarf keiner erschöpfenden Darstellungen, wenn nur
das, was diese Männer zu geschichtlichen Persönlichkeiten
erhoben hat, hervortritt. In der Geographie handelt es

sich um eine über den Wohnort hinaus erweiterte Heimat-
künde im Sinne der Schaffung richtiger geographischer
Grundbegriffe, und in der Naturkunde werden Pflanzen,
Tiere und Mineralien der Heimat hinsichtlich ihrer Lebens-

beziehungen und ihrer Beschaffenheit betrachtet, beschrieben
und verglichen.

Der Stoff in der Geschichte und Geographie der oberen
Klassen ist durch den Lehrplan genügend vorgezeichnet.
Die politische Geschichte, die in ihren Hauptwendepunkten
durch kriegerische Ereignisse entscheidend bestimmt wird,
muss auch in Zukunft den Rahmen bilden ; soweit es mög-
lieh ist, sollen aber auch die Werke des Friedens und der
Kultur berücksichtigt werden.

Die Gliederung des naturkundlichen Stoffes geschieht
nach Reichen. Für die Anordnung innerhalb der Reiche
ist bei den Pflanzen die Zeit der Blüte oder Frucht, bei
den Tieren und Mineralien der Ort des Vorkommens be-

stimmend.

e) Ethische Stoffe. Die ethischen Stoffe haben
den Zweck, die praktische Erziehungsaufgabe der Schule
durch die Richtung des jugendlichen Geistes auf das Edle,
Hilfreiche und Gute zu unterstützen. Sie dienen mithin
der Gemüts- und Charakterbildung.

Eine Gliederung des Stoffes ist durch die Rücksicht
auf die Fassungskraft der Kinder geboten. Das Kinder-
leben in seinen ethischen Äusserungen wird Gegenstand
der Unterstufe sein müssen. Das tägliche Leben der Er-
wachsenen wird den Stoff für die mittleren und obersten
Klassen bieten. Geschichte und Völkerkunde werden diesen
auf der Oberstufe ergänzen.

Mögen Vorbilder der Humanität, der Toleranz und
der Aufklärung erst auf der obersten Stufe Verständnis
finden, so sind doch die Unter- und Mittelklassen schon

leicht empfanglich für Beispiele der Hilfsbereitschaft, Pflicht-
treue und Aufopferung, des Gehorsams gegenüber Vorge-

setzten, der Achtung vor Eigentum, Wahrheit und Alter,
der fleissigen Arbeit, der Charakterfestigkeit und des Frei-
mutes.

Wenn wir bisher allgemein von ethischen Stoffen

sprachen, so fassen wir diesen Begriff im weitesten Sinne.

Nicht immer braucht eine Moral das Ziel eines ethischen

Stückes zu sein; sittlichend wirken auch viele literarisch-

poetische Stoffe, insofern, als sie durch Erzählung, Schilde-

rung oder Betrachtung die Empfindungen des Heiligen,
Machtvollen, Gewaltigen, des Ernsten oder Heitern, der

Ruhe, der Zufriedenheit, des Glückes hervorrufen, den

Abscheu gegen das Gemeine, Rohe und Hässliche in Leben
und Sprache und den Sinn für das Edle, Feine und
Schöne zu wecken suchen.

d) Die Sprachlehre, die anschaulich und auf das

praktische Bedürfnis gerichtet sein soll, ist bestimmt, das

sprachliche Gewissen zu stählen, die Rechtschreibung zu
sichern und die Zeichensetzung zu regeln, endlich in die

Wortbildung einzuführen.
Die Silbentrennung ist schon der 2. und 3. Klasse

als ein Teil der schriftlichen Übungen zuzuweisen.

In den Sprachformen, der Rechtschreibung und der

Interpunktion hat die Unterschule die übungsmässige Sicher-

heit zu erstreben. Die Sprachlehre zielt auf die begriflfs-

massige Sicherheit ab. Ohne viel Übung kein Begreifen
Auch in der Oberschule, der Stufe der eigentlichen Sprach-
lehre, muss die Übung vorangehen und vorherrschen, die

Theorie als Ergebnis der denkenden, beobachtenden und
zusammenfassenden Übung nachfolgen. Übungsstöfife, nach

grammatischen und orthographischen Gesichtspunkten ge-
gliedert und angeordnet, bilden also den Kern der Sprachlehre.

Übungen und Aufgaben. Die Übungen
fassen in erster Linie die Sprache, die Aufgaben die Sache

ins Auge.
Die Übungen können bestehen in: 1. Zusammen-

Stellungen nach grammatischen oder orthographischen Ge-

sichtspunkten, 2. Ergänzungsübungen, 3. Übersetzungs-

Übungen (mundartliche Ausdrücke), 4. Form- und Satzverände-

rungen, 5. Fragebeantwortung, 6. Nachbildungen, 7. Selbstän-

digeren Übungen nach Andeutungen.
Die Übungen 1—5 eignen sich für die Unterschule,

1, 3, 4, 5 und 6 für die 4. Klasse, 3 bis 7 für die 5.

bis 7. Klasse.

Die Aufgaben umfassen: 1. Zusammenstellungen nach

sachlichen Gesichtspunkten, 2. Merkübungen (Gedächtnis),
3. Dienstleistungen (als Erfahrungsaufgaben), 4. Beobach-

tungsaufgaben und Stoffsammeln (auch Lesen), 5. Beant-

wortung von Fragen, 6. Skizzieren, 7. Schriftliche Arbeiten
(Aufschreiben, Erzählen, Berichten, Beschreiben, Ver-
gleichen, Betrachten, Auffordern, Bitten, Danken etc.).

Diese Gesichtspunkte sind bei der Aufstellung der Pro-

gramme für die einzelnen Lesebücher zu berücksichtigen,
damit eine gewisse Einheitlichkeit in der Anlage und
Methode herbeigeführt werde.

8. Für den Umfang der Lesebücher mögen folgende
Überlegungen gelten:
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II III IV Y VI VII (ev. VIII.)
118 118 150 195 314 —

11 7
9 9 9

2 [2] [2] [2] [2]
— 4 6 6 6

10 8 8 8 8

5 7 8 8 8

q) Man vergleiche ohne Rücksicht auf Format und

Druck folgende schweizerische Lesebücher (nach Seiten):
Klasse

1. Eberhard
2. Bündner 144 165 176 340 384 —
3. St. Galler 144 190 208 254 288 334
4. Schwyzer 78 112 252 400 — —
5. Zürcher 134 198 228 264 304 400

5) Die gegenwärtig zur Verfügung stehende Zeit be-

trägt bei 42 Schulwochen im Schuljahre
Wochenstund. 22 28 28 33 33 33

Davon werden verwendet auf:

Anschauungsunt.j ^
Sprache i

Bibl. Geschichte 2

Realien —
Rechnen 8

Kunstfacher 3

auf die Lesebuchfächer also (in IV—VII ohne biblische

Geschichte)
in der "Woche 11 13 11 15 15 15

in 42 Wochen 433 546 505 630 630 630
"Werden zwei Drittel der Stunden auf Übungen ver-

wendet, so bleiben für Lesen und Sachunterricht ungefähr :

Stunden 144 182 168 210 210 210

c) Alle Anstrengungen müssen darauf gerichtet sein,

dem Kinde zu ermöglichen, dass es mit seinem Buche
verwachse. Ein zu grosser Umfang verhindert dies. Wir
setzen uns folgende Ziele:
Seiten 112 128 144 192 224 256

Bogen 7 8 9 12 14 16

d) Dabei ist vorausgesetzt, dass in der 2. Klasse drei
verschiedene Schriftgrössen, in der 3. noch zwei, von der

4..Klasse an abwechselnd Fraktur- und Antiquaschrift
verwendet werden. (Schluss folgt.)

Die Waldschule zu Charlottenburg.
Ed. Oerrfi, Zürich.

Man klagt so häufig darüber, dass die Schulluft die Kinder
blutarm und bleichsüchtig mache. Ärzte und andere gelehrte
Männer sind der Schule mit allerlei gut gemeinten Ratschlägen
beigesprungen ; allein es konnte dem Übel bis heute nicht ab-
geholfen werden. Man fing an, die Kinder in „Ferienkolonien"
zu schicken, um sie da die reine, würzige Waldluft einatmen
zu lassen. Nun erscheint eine neue Lösung der Frage, die uns
an die Geschichte vom „Ei des Kolumbus" erinnert: Man ver-
legt die Schulen in den Wald; man errichtet Waldschulen.
Der Gedanke sieht theoretisch so einfach aus und wirkt so
überzeugend, dass ihm zugestimmt werden muss. Immerhin
bleibt die Frage offen, wie sich die Ausführung in der Praxis
gestalte. Darum soll der Waldschule zu Charlottenburg ein
Besuch abgestattet werden. Wer Lust hat, der reise mit!

Vom Brandenburger-Tor in Berlin bringt uns der Tram
in wenigen Minuten und um einen geringen Nickel nach der
aufblühenden Stadt Charlottenburg. Beim stattlichen AatAaws,
dessen Turm die Stadt weit überragt, wird Halt gemacht, um
vom Stadtschulrat, Dr. Aew/eri, die Erlaubnis zum Besuche der
Waldschule zu erwirken. Wir lernen in diesem Herrn zugleich

den Gründer der Schule kennen. Es wäre fast unrecht, wenn
wir das Gebäude verlassen würden, ohne dem „Ratskeller" mit
seinem kühlen Bierlokal, seiner herrlichen Weinstube und der
fidelen Studentenkneipe einen Besuch abzustatten. Wer kein
Verächter eines guten Tropfens Rheinwein ist, der kann sich's
hier schmecken lassen.

Der Tram bringt uns nach dem „Grunewald". Etwa zehn
Minuten abseits von der Strasse liegt ein grosser Fichtenwald
— diesem schreiten wir zu. Fröhliches Gezwitscher von Kinder-
stimmen tönt uns entgegen, ein Zeichen, dass wir am rechten
Orte sind. Ein Drahtzaun von 1,5 m Höhe umscbliesst mitten
im Walde einen Platz von zirka 100 Aren. Alles, was innerhalb
desselben liegt, gehört zum Gebiet der „Waldschule". Der Vor-
steher der Schule, Hr. Lanjre, gibt uns bereitwillig Auskunft
und begleitet uns auf einem Rundgang. Die Schule beherbergt
diesen Sommer 12 Klassen zu 20 Schülern, also 240 Kinder,
Knaben und MädcheD. Morgens, um halb acht Uhr, erscheinen
die Kinder, und abends, um halb acht Uhr, werden sie wieder
entlassen. Den Weg legen sie zu Fuss oder per Tram zurück.
Die Waldschule ist vom April bis im Oktober im Betrieb, auch
während der Ferien. Während dieser Zeit fällt der Unterricht
natürlich aus. — Aber das ist keine Schule mehr, sondern
eine Anstalt, höre ich sagen. Bis zu einem gewissen Grade
wohl! Denn die Waldschule hat auch für die leiblichen Bedürf-
nisse der Kinder zu sorgen, und das ist kein unwesentlicher
Punkt, indem die ganze Anlage der Waldschule dadurch
umständlicher wird. Sehen wir uns die Sache genauer
an Nahe beim Eingang steht eine Schulbaracke, enthaltend
zwei geräumige Schulzimmer (von 6 m Breite und 8 m Länge)
und noch zwei andere kleinere Zimmer für die Unterrichts-
mittel und den Verwalter. An beiden Giebelseiten des Gebäudes
befinden sich Anbauten zur Unterbringung der Garderobe. Jedes
Kind besitzt da einen Haken ziim Aufhängen von Hut und
Büchertasche und ein Fach zum Aufbewahren seiner Wolldecke.
Hier heisst's Ordnung halten — Das ist alles recht bei schönem
Wetter; aber bei Regenwetter mag es recht trostlos aussehen!
Auch dafür ist gesorgt. In ziemlicher Entfernung von der
Baracke steht eine grosse, auf einer Seite offene Halle. Ein
überragendes Dach schützt vor Regen. Hier können die Kinder
unterrichtet werden ; sie können spielen oder ihr Mittagsschläf-
chen halten. Zur Einnahme der Mahlzeiten ist eine allseitig
offene Halle mit Bänken und Tischen erstellt. Jeder Tisch bietet
zwanzig Plätze, reicht also genau für eine Klasse aus. Un-
mittelbar daneben stehen die Wirtschaftsräume. Sie bilden einen
zusammenhängenden Bau im Barackenstil. Er enthält ein
hübsches Wohnzimmer für die Schwester, Schlafzimmer für die
Küchenfrauen, eine geräumige Küche. Daran anstossend, liegt
ein Milchkeller, ein Kohlenbehälter und ein grosser Baderaum.
Nehmen wir noch ein grosses Hundehaus dazu, so haben wir
alle Gebäude der Waldschule aufgezählt. Die Erstellungskosten
kamen auf 21,300 Mk. zu stehen, dabei ist die Wasserleitung
inbegriffen.

2.
Es ist drei Uhr nachmittags Die Kinder haben soeben ihr

obligatorisches, zweistündiges Mittagsschläfchen beendet und
sind daran, Liegestuhl und Wolldecke ordentlich unterzubringen.
Dann laufen sie hinab zum Turnplatz, wo zwei Recke, ein
Barren und ein Paar Schaukelringe sich befinden. Die einen
ziehen mit dem Spaten aus, um aus Sand einen Berg aufzu-
türmen und von dessen Gipfel Wasser rinnen zu lassen, wieder
andere ziehen vor, den Blumengarten zu pflegen oder weit
unten einen Wettlauf zu machen. Um vier Uhr sammelt sich
die ganze Gesellschaft bei den Tischen, um mit Appetit das
„verdiente" Abendbrot, bestehend aus Milch mit Schwarzbrot,
das mit Mus bestrichen ist, einzunehmen. Seit halb ein Uhr,
da Fleisch und Gemüse als Mittagessen verabreicht worden, ist
es schon lange, und his halb sieben Uhr gibt es ja so wie so
nichts mehr, also wird tapfer „zugehauen". Abends wird Hafer-
kakao mit Schwarzbrot und Butter serviert. Und vormittags?
Bei Ankunft der Kinder erhält jedes einen Becher Suppe und
Butterbrot, um zehn Uhr wird jedem drei Deziliter Milch und
eine Schnitte Schwarzbrot verabreicht. Dem Appetit des einzelnen
wird Rücksicht getragen. Der Durchschnittspreis dieser Ver-
pflegung stellt sich pro Tag auf 65 Rp. Hieran leisten die
Kinder nach Vermögen 10—60 Rp. Beitrag.
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Wir sehen den Kindern nicht an, dass alle wegen eines
organischen Fehlers hieher gebracht wurden. Der Zweck der
Schule besteht darin, Kinder mit Herzkrankheiten, Blutarmut,
Skrofulöse, leichten Lungenleiden aufzunehmen — Kinder,
welche nicht krank genug sind, um in einem Krankenhaus
Aufnahme zu finden, und doch zu schwächlich sind, um mit
den Gesunden Schritt zu halten.

Hier, in der frischen Waldluft, die vom frühen Morgen bis
zum späten Abend eingeatmet wird, müssen die Kinder gesund
werden, wenn überhaupt eine Besserung zu erreichen ist. Der
Gesundheitszustand der Kinder wird durch einen Arzt über-
wacht, und alle vierzehn Tage werden Körperwägungen vor-
genommen. Dieselben haben ergeben, dass ein Waldschulkind
per Woche ungefähr t/4 kg. zunimmt. Das Gesamtresultat des
sommerlichen Waldaufenthaltes wird als äusserst gut tezeichnet.
Der Appetit ist ausserordentlich gut, das Aussehen befriedigend,
die Stimmung lustig. *)

3.

ZurZéit dés Besuches herrschten in der Waldschule Ferien»
d. h. der Unterricht ruhte. Nur des Vormittags wurden die
Kinder zwei Stunden lang zu einer Arbeit angehalten, die sie
selber wählen durften : lesen, schreiben, stricken, nähen usw.
Nach dem Mittagessen musste überdies — wie auch während
der Schulzeit — der vom Arzte vorgeschriebene Mittagsschlaf
(von 1 bis 3 Uhr) getan werden. Nur zu gerne hätte ich einer
Unterrichtsstunde beigewohnt. Die Lehrer rühmen die rege
Aufmerksamkeit der Knder, sowie ihre Fortschritte. Nach
Rückkehr in die Normalklasse sollen sie im allgemeinen dem
Unterricht der Klasse leicht folgen können, obschon sie in der
Waldschule nur halb so viele Unterrichtsstunden erhalten. Diese
Tatsache wird von Dr. Neufert in seiner Schrift „Die Char-
lottenburger Waldschule" festgelegt und scheint mir von sehr

grosser Tragweite zu sein. In der Waldschule werden nämlich
keine stündigen, sondern nur AaZistündige Lektionen erteilt.
Warum Um die Kinder vor Ermüdung zu schützen. Dies ist
richtig In den meisten Fällen ist die zweite Hälfte der Unter-
richtsstunde für den grössten Teil der Schüler erfolglos, rein
verloren, da die Kinder nicht mehr imstande sind, geistig mit-
zumachen. Durch einen Wechsel im Schulfache würde aber das
Kind geistig anders in Anspruch genommen und dadurch zur
Arbeit wieder tüchtig, besonders dann, wenn der Unterricht
in das Freie verlegt wird, wie dies in der Waldschule der Fall
ist. Alle Realfächer, Turnen, Singen, Religion, werden im Freien
erteilt. Die Verkürzung der Lektionsdauer scheint mir das
Gebiet zu sein, wo die Reorganisation der Schulen in erster
Linie einsetzen kann Man wird einwenden, die Lektionen dauern
selten eine volle Stunde, da die zweite Hälfte zur schriftlichen
Arbeit verwendet werde. Zugegeben, aber in weitaus den
meisten Einklassenschulen wird eine volle Stunde geturnt oder

gesungen, oder geschrieben. Es wird eine Stunde lang ge-
rechnet — sei's mündlich oder schriftlich. Und dies geht über
das Leistungsvermögen der Schüler hinaus. Die Schüler werden
übermüdet und damit für die weitere Aufnahme unfähig. Wenn
wir die zwei Turnstunden in kleine Lektionen auflösen und
sie in die Rechnungsstunden einschalten, oder wenn wir den
Gesangsunterricht beispielsweise in mehrere Lektionen zu 20
Minuten zerlegen und sie in den Sprachunterricht einreihen, so
kann die Leistungsfähigkeit der Schüler gehoben und damit
der Erfolg gesteigert werden.

Die „Waldschule* lehrt noch etwas anderes! Es ist ein-

gangs gesagt worden, dass für kränkliche Kinder „Ferienkolonien"
errichtet werden. Man will die geschwächte Gesundheit der
Kinder durch einen dreiwöchigen Aufenthalt in frischer Luft
stärken. Gewiss haben die Ferienkolonien Gutes gewirkt. Sie
haben da und dort gestörte Gesundheit gebessert, selten aber
^eAeiZZ. Kurze Zeit nach der Rückkehr erscheinen die alten
Leiden wieder; denn ein Aufenthalt von drei Wochen ist zu
kurz, um wirklich dauernde Heilung zu erzielen. Rechnen wir
dazu, dass die meisten Kinder an Heimweh leiden, wodurch
der Erfolg des Aufenthaltes beeinträchtigt wird, so dürfte rasch
eingesehen werden, dass die Waldschulen die Eerienkolonien
mehr als ersetzen können.

*) Näheres siehe: Die Charlottenburger Waldschule von Dr.
Neufert und Dr. Bendix.

Der mindestens vier Monate dauernde Aufenthalt in guter
Luft, die einfache, aber gesunde Nahrung, verbunden mit einem
richtigen Wechsel von Ruhe und Arbeit, sind imstande, die
keimenden Krankheiten bleibend zu heilen. Wo aber keine
Heilung erzielt werden kann, da steht's auf alle Fälle mit dem
Patienten schon bös.

Die Waldschule zu Charlottenburg hat in mir den besten
Eindruck hinterlassen. Es handelt sich hier um eine Verbesse-

rung der Schulorganisation, die die Aufmerksamkeit der Schul-
behörden verdient.

Mögen recht bald mitten in unseren gesunden Wäldern
Schulen erstehen, wo kränkliche Kinder Heilung von ihren
siechenden Leiden finden. Hätte mich der Himmel mit irdischen
Gütern gesegnet, ich wüsste sie nicht besser anzuwenden, als

zur Gründung von „Waldschulen".
Bei Anlass der 200. Jahresfeier der Stadt Charlottenburg

wurden der dortigen Waldschule von einem hochherzigen Geber
100000 Mk. geschenkt. Ehre dem Manne! Möge sein Beispiel
vielenorts Nachahmung finden.

Bernischer Mittellehrerverein.

Bei mässiger Beteiligung kam der hernische Mittellehrer-
verein am 1. Dez. in der Aula des Berner Gymnasiums zu
einer ordentlichen Hauptversammlung zusammen. Die Sitzung
wurde vorwiegend der Beratung der materiellen Angelegen-
heiten der Vereinsmitglieder gewidmet. An der letzten Haupt-
Versammlung war eine dreigliedrige Kommission (die HH. N.
Siegentaler, Twann, Dr. Böschenstein, Bern, K. Schneider,
Langental) zur Beratung folgender Punkte ernannt worden:
A. Stellvertretung bernischer Mittellehrer bei Krankheit oder
Militärdienst. B. Alterspension und C. Witwen- und Waisen-
kasse. Die Kommission hat ihre Aufgabe mit ebenso viel
Fleiss als Geschick gelöst. Bereits letzten Herbst unterbreitete
sie den Mitgliedern gedruckte Vorschläge, die in der S. L. Z.
wiedergegeben wurden. Damals schlug sie kurz folgendes vor:
A. SZeZZtwZreZwwfj. Die bisherige Stellvertretungskasse bleibt
in Kraft. Ein Staatsbeitrag soll erstrebt werden. Betreffend
Militärdienst soll die neue Militärorganisation abgewartet wer-
den. B. vlZZersj»ensZo»i. Nach 20 Dienstjahren 30 "/o, nachher
pro Jahr 2 °/o Zuschlag bis zu 50 ®/o der zuletzt genossenen
Besoldung. C. UVtjrew- JUa/sera&asse. Drei Projekte.
1. Unterstützungskasse im Anschluss an die Stellvertretungs-
kasse. 2. Witwen- und Waisenkasse. 3. Kasse mit beschränkter
Leistung.

Gestützt auf die Anträge der Sektionen machte die Kom-
mission neue Vorschläge für die Hauptversammlung, die vor
Beginn der Verhandlungen gedruckt ausgeteilt wurden. Das
Hauptreferat hielt Hr. Dr. PöseAewsZem, und zwar sowohl über
Stellvertretung, als die Altersversorgung und die Versiehe-
rungskasse. Die Diskussion benutzten, zum Teil zu neuen
Anträgen, die HH. Püe/Z», Bern, BecA, Grindelwald, JUeinwarf,
Bern, sowie Schneider und Siegentaler. Schliesslich gelangten
folgende Beschlüsse zur Annahme:

A. SZePverZreZwM# .• Der Mittellehrerverein richtet an den
tit. Regierungsrat das Gesuch um Subventionierung der Stell-
vertretungskasse für bernische Mittellehrer. Betreffend Ordnung
der Stellvertretung infolge Militärdienstes soll abgewartet wer-
den, bis die neue Militärorganisation in Kraft getreten ist.
B. /wya/ùfew-, Witwe»- wwd lUatsm&asse. Es ist im Anschluss
an die Primarlehrerkasse, aber wnter jresourferter FenraZtw«#,
die Gründung einer Versicherungskasse (Pensions- und Witwen-
und Waisenkasse) auf technischer Grundlage anzustreben. Der
Mittellehrerverein richtet an die Regierung das Gesuch um
Ausarbeitung eines diesbezüglichen Projektes. C. Pewstous-
Aosse. Dem Regierungsrat wird das Gesuch eingereicht, es

möge § 4 des Gesetzes über Aufhebung der Kantonsschule
vom 27. Mai 1877, so lange er für die Lehrerschaft an den
Mittelschulen, oder einen Teil davon, in Kraft besteht, so ge-
handhabt werden, dass in ordentlichen Fällen nach 25 Jahren
Schuldienstes 50 ®/o der zuletzt bezogenen Besoldung als Ruhe-
gehalt verabfolgt werden. Von diesen drei Beschlüssen ist der
zweite unstreitig der folgenschwerste. Als Grundlage diente
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die bestehende bernische Primarlebrer-Invaliden-Witwen- und
Waisenkasse, die 1908 das erste Stadium überwunden haben
wird. Ausschlaggebend ist dabei die Beschaffung der Gelder.
Ohne eine namhafte Beteiligung von Seiten des Staates ist die
Kasse von vorneherein ausgeschlossen. Die gegenwärtige
Finanzlage aber ist eine möglichst ungünstige. Eine Unter-
Stützung durch den Bund ist ausgeschlossen, so lange der
Bundesbeitrag von 2000000 Fr. ausschliesslich den Prâwar-
scAwtew zu gute kommt. iVmw jncAtet die Seniisc/i« AföteZ-
te/wersc/ia/Z a» die gesamte JföteZteAra*scAa/Z der NeAweiz dew

Aw/rw/, 6ef de« öftersten Landesfteftô'rden Scftrdte zw Zw», da-
aweA unsere MiZtefecAwte» üte integrierender Bestowdteii der

FoZ&sscAwte erAZäri wnd com Bunde «nterstntei teerden. Damit
waren die Verhandlungen noch nicht zu Ende. Es lag gleioh
zu Anfang der Sitzung ein Antrag Rufer, Nidau, vor, in der
Inspektoratsfrage von neuem Stellung zu nehmen. Es schwirrt
nämlich das Gerücht von AacAiw-spe&ferew in der Luft herum.
Grossrat Nadorn hatte den Vorschlag in der Staatswirtschafts-
kommi8sion gemacht. Möglicherweise handelt es sieb um ein
Missverständnis, da der betreffende mit seinen Fachinspektoren
einfach Fachleute, Fachmänner im Gegensatz zu Laien meinte,
falls das Inspektorat überhaupt fortbestehen soll. Sollte die
Nachricht jedoch auf Wahrheit beruhen, dann wäre allerdings
diese Lösung im höchsten Grade zu bedauern, und dann wären
wir wahrlich vom Regen in die Traufe geraten. Wenn das
Übel wirklich nicht beseitigt werden darf, dann ziehen wir
„Ruten" „Skorpionen" vor. -w-

P. S. Es ist noch nachzutragen, dass der Verein eben-
falls die Veranstaltung einer BesoZrfuwp'sençwéte beschlossen hat,
die übrigens sehr zeitgemäss ist und viel Interessantes zu tage
fördern wird.

Eine neue Bücherei für unsere Jugend.

An die zwanzig Jahre her sind's, dass der Unterzeichnete
im Verein mit Herrn Seminardirektor Dr. Edwin Zollinger,
damals Sekundarlehrer in Zürich, im Vorwort zu einer grösseren
pädagogisch-literarischen Arbeit dem Gedanken Ausdruck gab,
es sollten künftig unseren Lesebüchern gute Reproduktionen
von Meisterwerken der Malerei und der Plastik beigegeben
werden, damit neben der Liebe zur Poesie in der Jugend auch
der Sinn für die bildende Kunst geweckt werde. Erst so
werde das Lesebuch seinen obersten Zweck, ästhetisch zu er-
ziehen, wirklich erfüllen können. Der Ruf fand damals noch
kein Echo. Die Schule steckte noch allzusehr im Banne des
materialistischen Geistes, welcher mit dem Aufschwung der
Naturwissenschaften herrschend geworden war und sich in
seiner einseitigen Wertung des Intellektes als kunstverachtend,
ja geradezu kunstfeindlich gebürdete. Dass das Begehren nach
einer Vertiefung der ästhetischen Erziehung mehr als nur eine
modige pädagogische Schrulle sein könnte, dass vielmehr die
Erfüllung dieser Forderung Tausenden einen tröstlichen Ersatz
für das schwindende religiöse Empfinden bringen und mit der
Zeit durch die allgemeine Hebung des Geschmackes auch volks-
wirtschaftlich von nicht zu unterschätzender Bedeutung wer-
den müsste, dafür hatte man in jenen Tagen noch kein klares
Verständnis. Dass aber die Anregung in der Luft lag und
somit berechtigt war, ist nachträglich durch die Strömung für
Förderung der ästhetischen Erziehung bezeugt worden, die in
Deutschland fast plötzlich und intensiv aufsprang und heute
durch die ganze deutsche Erzieherwelt geht.

Die inzwischen erfundenen billigeren und doch getreueren
Vervielfältigungsverfahren gaben die Möglichkeit, von den
Meisterwerken der Malerei, Plastik und Architektur aller Zeiten
treffliche Reproduktionen im Bilde zu unglaublich niederen
Preisen unter das Volk zu werfen. Die Jugend von heute
kam bei diesem opulenten Bildersegen, wenn wir die Bilder-
armut der Jugend von gestern, also unserer eigenen, ver-
gleichend daneben halten, eigentlich auch nicht zu kurz. Doch
nicht bloss an den herrlichen Schöpfungen der bildenden
Meister vergangener Jahrhunderte sollte sich der Geschmack
der jungen Generation verfeinern ; vielmehr drängte die Gegen-

wart auf sie ein. Alles begann sich um die Jugend zu be-
mühen : die zeitgenössischen Dichter fingen nun an, nachdem sie

sich an dem weibischen Hypersensitivismus der 90 er Jahre müde

gesäuselt und gewinselt hatten, plötzlich nach dem zu hungern,
was ihnen bisher gefehlt hatte und sie spannten die Saiten
ihrer Seufzerharfen auf die kindliche Einfachheit und Naivetät
zurück; die Maler liefen wetteifernd mit und beklexten ihre
Palette rasch mit den freudigsten Farben.

Eine Flut von illustrierten Kinderbüchern überschwemmte
den Markt. Wenn auch manches Geringe, Geschmackwidrige
mitliefund dabei sich die profithungrige Spekulation eilfertig auch
auf die Socken machte, so überwog im allgemeinen doch bald
das Verdienstliche, Tüchtige, von ernstem Wollen Erfüllte. Es
lässt sich denn nicht leugnen, dass durch diese energische Be-

wegung die ästhetische Erziehung in Deutschland eine bedeu-

tungsvolle Förderung erfahren hat. Der Sinn für das Ge-
schmackvolle hat dort schon in weiten Volkskreisen eine solche

Verfeinerung erhalten, dass Bilderbücher mit so unkünstlerischer
Anlage und so schreienden Farbpn, wie sie uns noch durch
unsere Jugendzeit begleiteten, schon keine Abnehmer mehr
finden. Wir haben hiefür tatsächliche Beweise. Wie hätte
dies tapfere und unermüdliche Bestreben einsichtiger Erzieher,
schon die Jugend für die bildende Kunst empfänglich zu machen,
ohne Erfolg bleiben können, wenn Männer vom Talent eines
Volkmann sich in den Dienst dr guten Sache stellten und so-

gar ein Hans Thoma es nicht unter seiner Künstlerwürde hielt,
den kleinen Fibelstudenten den sauren Schweiss ihres Bemü-
hens um das ABC mit reizvollen Bildern zu versüssen

Wir können es nicht lebhaft genug begriissen, dass heute
mehr als je wirkliche Künstler dem Kinde aus ihrer reichen
Phantasie heraus liebevoll eine farbige Welt zu schaffen suchen,
ebenso aber auch, dass daneben gutes Altes, was schon da war,
in vorzüglicher Reproduktion den jugendlichen Gemütern zur
Erheiterung, zur Freude, zu langnachwirkendem Genüsse neu
dargeboten wird. Beklagenswert war bis jetzt nur das, dass

gerade die schönen, künstlerisch wirklich wertvoll ausgestat-
teten Schriften im Preise zu hoch standen, als dass sie den

Weg auch dahin hätten finden können, wohin sie eigentlich
zuerst gehörten : in das Haus der Bedrückten, der Armen.
Denen bleiben diese Schätze verborgen, und doch hätten sie

alles, was der Jugend Sonne gibt, also auch ein aus heiterer
Phantasie geborenes Buch, am nötigsten. Denn erst dann
werden wir von der Zukunft eine wesentliche Hebung des
Geschmackes unseres Volkes erwarten dürfen, wenn wir die
Kunst mit ihrer tröstenden und segnenden Kraft heute schorl
in alle Kreise unserer Jungmannschaft tragen.

Der Verein für Verbreitung guter Schriften Zürich hat
sich dies zum Ziele gesetzt» In typographisch modern aus-
gestatteten Bändchen von drei oder vier Bogen sucht er der
schweizerischen Jugend das Schönste und Beste gesammelt zu
bieten, was unsere und fremde Literaturen für sie besitzen, so

zwar, dass es auch den Alten eine Freude sein möge und
ihnen Erholung vom zerreibenden Alltag bringe. Das erste
Bändchen, für die Jugend vom elften Jahre ab berechnet, wird
auf Weihnachten noch erscheinen können. Findet es freund-
liehe, ermunternde Aufnahme, so werden weitere Bändchen in
zwei Serien für das Alter von sieben und neun Jahren an
folgen und danebpn diese dritte Serie für die Kinder von elf
oder zwölf Jahren ab ebenfalls weiter ausgebaut werden.

Jedes Bändchen wird textlich auf einen Grundgedanken
hin zusammengestellt, der im Leitwort des Titelblattes anklingt :

Mensch und Tier, die Alten und die Jungen, der Wald, der
Bauernhof, das Dorf, die Liebsten im Land, Bergheimat, das
Meer, Wandern, Tod und Leben, Soldatenleben und -Tod,
Märchen und Schwänke, Junge Helden, Balladen usw. Daneben
sollen auch Autorenbändchen, d. h. Büchlein mit Beiträgen
von je nur einem Verfasser zur Ausgabe kommen. Auf diese
Weise soll der poetische Inhalt jedes Büchleins eine gewisse
Einheitlichkeit erhalten, hier durch die Persönlichkeit des
Dichters, dort durch die gemeinsame Idee, auf die Prosa und
Poesie zusammengestellt sind. Diese Einheit des poetischen
Gehaltes soll verstärkt werden durch einheitlichen Bild-
schmuck. Es wird daher jedes Bändchen nur jeweilen
von einem Künstler illustriert werden und zwar, wenn
immer tunlich, nicht bloss in Schwarz-Weiss, sondern in Farben.
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Dem achtsamen Kinde soll so später aus der einfachen ver-
gleichenden Zusammenstellung der verschiedenen Bändchen
eine Ahnung davon aufgehen, dass jeder Künstler seine eigene
Weise hat, dass in der Kunst eben die Persönlichkeit alles ist.

Wenn wir auch das gute Alte in Bild und Wort nicht
ausser acht lassen werden, wollen wir uns doch zuerst an die
Gegenwart halten; wir haben uns denn auch bereits die Mit-
arbeiterschaft einer Reihe der ersten zeitgenössischen Schrift-
steller und Künstler gesichert; selbstverständlich sollen darunter
die Schweizer in erster Linie zum Worte kommen. Das erste
Bändchen enthält so Beiträge von Fritz Marti, Jakob Bossbart,
Meinrad Lienert, Gottfried Keller und ist von dem trefflichen
Berner Künstler iford. Mww^er mit mehr als einem Dutzend
prächtiger Bilder geschmückt worden. Sie konnten vorläufig
nur auf dem Wege des gewöhnlichen Buchdruckes vervielfältigt
werden; doch ist der Druck, in der vorteilhaft bekannten
Offizin Fritz Amberger vormals David Bürkli ausgeführt, zur
besten Zufriedenheit des Künstlers selbst ausgefallen.

Findet dieses erste Bändchen den richtigen Anklang, so
werden wir die folgenden noch reicher auszustatten suchen und
namentlich auch feinere, aber eben wesentlich teurere Verviel-
fältigungsarten wählen können

Wir wünschen nun nicht bloss in die Familien, sondern
namentlich auch in die Se/wfcM hineinzugelangen. Da möchten
unsere Büchlein als Klassenlektüre dem Unterricht auch ein-
mal neben den Schul- und Lesebüchern einen festlichen An-
strich geben. Wir werden daher trachten, Stoff zu bieten, wie
er für gewöhnlich sich in unsern Lesebüchern nicht findet, ent-
weder weil er Original ist oder aus andern Literaturen her-
übergenommen wurde oder wegen seines Umfanges bisher von
unsern Schulbüchern ausgeschlossen war.

Wir appellieren an die Liebe der schweizerischen Lehrer-
Schaft für die Jugend und bitten, die Schulbehörden jeweilen
zur Anschaffung der Büchlein zu veranlassen. Bei dem emi-
nent billigen Preis von 50-Rp. sollten die Bändchen überall in
den Schulen Eingang finden können. Weil der Preis so he-
scheiden angesetzt ist, wird für uns erst aus dem Verkau
neuer Auflagen (über 30,000 Exempl. hinaus) etwelcher Gewinn
abfallen; doch wird er nur dazu verwendet werden, die fol-
genden Bändchen noch reicher und schöner auszugestalten.

Möge das Unternehmen nun allseitige, namentlich aber
auch durch die Lehrerschaft tatkräftige Förderung finden, dass
es Jung und Alt zur Freude und damit dem ganzen Yolk zum
Segen werde. MoiwncA A/oser.

Hochschulwesen. Der zürcherische Hochschulverein ver-
sammelte sich am 9. Dez. im Stadthaus Winterthur. Der
Präsident, Hr. Dr. Oberst Meister ist überzeugt, dass Winter-
thur in vorderster Reihe für die Hochschulbauten eintreten wird.
Hr. Stadtpräsident Geilinger erinnert an den Wettbewerb
Winterthurs um die Kantonsschule (1830). Der beiden Dona-
toren Barth (f) und Spinner (f), die kürzlich die Universität
mit 400 000 und 100 000 Fr. bedacht haben, gedenkt Hr. Prof.
Dr. Krönlein in dankbaren Worten. In einstündigem Vortrag
beleuchtet Hr. Erziehungsdirektor den Aussonderungs-
vertrag zwischen Zürich und dem Polytechnikum und damit
die für die Hochschule Zürich notwendigen Neubauten : Universi-
tätsgebäude (2 730 000 Fr.), Zoologisches Institut (970 000 Fr.),
Hygienisches Institut (460 000 Fr.). Den Ausgaben von
6 210 000 Fr. (Bauten 4 160 000, Bauplatz 1 550 000, Ein-
richtungskosten 500 000 Fr.) werden 4 371000 Fr. Einnahmen
(vom Bund für das Universitäts- und Chemiegebäude, Ablösung
der Baupflicht, 2 721 500 Fr., von der Stadt 1 250 000 Fr.,
Legat Barth 400 000 Fr.) gegenübergestellt, so dass sich für
den Kanton eine Nettoausgabe von 1 838 500 Fr. ergeben wird.
Der Vortrag schloss mit einem warmen Appell an die Ver-
Sammlung, für die Hochschulbauten einzustehen. Hr. Prof.
Dr. Lang' erläuterte im einzelnen die Bauprojekte und die
Einrichtung der Neubauten vom Standpunkt 'der,Universität aus.

— Am 8. Dez. hielt Hr. Dr. P. NtoWner, Ingenieur,

Lehrer am Technikum in Burgdorf, als Privatdozent der Hoch-
schule Bern seine Antrittsvorlesung über „Elektrische Bahnen".

— Am 8. Dezember beging die Tierarzneischule (Veterinär-
abteilung der Universität Bern) ihre Jahrhundertfeier, wobei
die HH. Prof. Guillebeau und Rubeli Vorträge hielten. Hr.
Prof. Hess dankte den Behörden für ihre Unterstützung und
Hr. Prof. Ehrhard brachte den Gruss der Veterinärabteilung
der Universität Zürich.

Aargau. Als Turnexperte für den Bezirk Baden ist
Hr. E. Peterhans, Lehrer in Baden ernannt worden. — Das
Patent als Bezirkslehrer erhielten die H.H. A. Prwése/ii, Rhein-
felden; .4. Niederrohrdorf; Dr. P. (?«'</er, Wohlen;
J. fföw/d/i, Biberstein; A. Hürt, Zutzwil; Dr. O. LnïAy,
Sehöftland; A. Meter, Sins; «/. P/ister, Kaiserstuhl; J. Fî7%er,
Laufenburg.

— Über die Aufnahme eines Schülers, der in einem Nach-
barkanton in die Schule aufgenommen wurde, während im
Kanton Aargau die Schulpflicht erst ein Jahr später beginnt,
beschloss der Erziehungsrat : „Schüler, die unter andern gesetz-
liehen Bestimmungen, also vor den im Aargau vorgeschriebenen
Alter, in die Schule eingetreten sind, sollen in die ihren Vorkennt-
nissen entsprechenden Klassen aufgenommen werden." A. ScA.

— Die Schulpflege Padew will, dem Gesuch der Lehrer
entsprechend, die Besoldungen für Lehrerinnen um 150, die
der Lehrer um 200, für Bezirkslehrer um 300 Fr. erhöhen
und die vier Alterszulagen je nach drei statt vier Jahren aus-
richten.

Baselland. Der Landrat setzte am 10. und 11. Dez. die
Beratung des ScAM^esetzes, Abschnitt VI Lehrerschaft fort. Die
Kommission beantragte als Grundgehalt wenigstens 1500 Fr. mit
Wohnung, Holz und Pflanzland für Primarlehrer (Lehrerinnen
ohne Naturalien), 2800 Fr. für Sekundarlehrer (Lehrerinnen
2100 Fr.), 3000 Fr. für Bezirkslehrer und für alle fünf Alters-
Zulagen von 100 Fr. nach je 4 Jahren. Die Regierung wollte
die Alterszulagen erst nach 8 Dienstjahren und dann mit 200 Fr.
beginnen lassen. Bedenken erhoben sich wegen einer Steuer-
erhöhung (Brodbeck), gegen die 6 St. Holz (Stohler, nur 4 St.)
und gegen das Worf „wenigstens." Allein der Antrag 57
(Grundgehalt) wurde mit grosser Mehrheit angenommen, da-

gegen werden (33 g. 19 St.) die Alterszulagen erst nach je
fünf Jahren angesetzt. Für die Streichung der Alterszulagen
(Überlassung an die Gemeinden) erhoben sich nur die zwei
Antragsteller (Schmiedlin und Brodbeck). Nach dem Tode eines
Lehrers erhalten dessen Hinterlassenen die gesamten Einkünfte
für drei Monate. Für die Freifächer an der Sekundärschule
sollen die Lehrer wie an der Bezirksschule besonders ent-
schädigt werden; neben den Konferenztagen erhalten die
Lehrer (Antrag Dr. Fries) zwei Tage frei, um Schulbesuche
zu machen.

Bern. Die SeAtt/synode (7. und 8. Dez.) behandelte drei
wichtige Dinge: Die Fortbildungschulen, die Examen und das

Inspektorat der Mittelschulen. Die Behandlung des ersten Ge-
schäftes zeitigte den Wunsch, dass die Erziehungsdirektion die
Gemeinden ohne Fortbildungsschulen zur Errichtung von sol-
chen Schulen einzuladen habe. Über die Examen erfolgte ein
Beschluss, der eine solche Selbstverständlichkeit ausdrückt, dass

er fast wie ein Hohn klingt. Bei der Inspektionsfrage ver-
mochte die Idee, Schulkommissionen an Stelle des Einzel-In-
spektors zu setzen, nicht durchzudringen gegenüber den An-
schauungen des Vorstandes, der das Inspektorat, allerdings mit
Vorschlagsrecht der Lehrer, beibehalten will. (Ausführt. Be-
rieht in nächster Nr. D. R.).

— Nach den Veröffentlichungen im Amtl. Schulbl. (Nov.)
sind die Ergebnisse der Rekrutenprüfungen im Herbst 1906
im Durchschnitt gleich denen vom Jahr 1905. Die Durch-
schnittsnoten sind im Lesen 1.55, Aufsatz 1.98, Rechnen 1.88,

Vaterlandskunde 2.25, zusammen 7.66.

— St. /rnter vient de décider la création d'une 2?co7e de

commerce à trois classes. Les cours de première année s'ouvriront
au printemps 1907 avec une dizaine d'élèves, puis d'année
en année seront créés les 2® et 3® cours. Pour 1907 un
maître special sera appellé pour l'enseignement des branches
commerciales; les autres branches seront données par le corps
enseignant de St. Imier. La grande difficulté à résoudre con-

i siste à trouver les locaux nécessaires; le bâtiment des écoles
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secondaires abrite actuellement l'école secondaire des garçons,
l'école supérieure des jeunes filles, une école pédadogique à
trois sections pour élèves régentes, une „Tertia" ; une école
ménagère est installée au sous-sol et, enfin, les cours organisés
par les jeunes commerçants se donnent dans le même bâtiment
dont Pexiguité actuelle se fait vivement sentir; on parle de
construire un nouveau collège et les tractations pour l'achat
du terrain sont déjà engagées. Citons, pour parfaire la liste
des établissements d'instruction de St. Imier, l'importante école
professionelle (horlogerie et mécanique) dans un bâtiment mo-
derne et coquet, et enfin une école ménagère (internat privé).

St. Gallen. 0 In der diesjährigen Herbstsession des
Grossen Rates wurde von einem kath. Geistlichen der Antrag
gestellt, es sei der letztes Jahr zum erstenmal in das Budget
aufgenommene Beitrag des Kantons an die Jwçrewtfèiè/îo/Aeto
nicht mehr zu verabfolgen. Der Antrag wurde abgelehnt.

Der Bericht der Staats wirtschaftlichen Kommission erklärte
die vom Regierungsrat vorgenommene Fertei/wMgr tfes ersten
-Bnndes&eitrayes zur Unterstützung der öffentlichen Primär-
schulen als jresetzw/drii;. Für den Bau von Schulhäusern und
Turnhallen etc. ist nämlich statt der gesetzlich vorgeschriebenen
35o/o 52 560 Fr. ein Beitrag von 79 000 Fr. verabfolgt
worden. Den Überschuss von über 26 000 Fr. entnahm man
dem Betreffnis von 8% für die obligatorischen Fortbildungs-
schulen und teilweise auch den Betreffnissen für Erziehung
schwachsinniger Kinder, Nachhilfe bei Ernährung und Beklei-
dung armer Schulkinder, Errichtung neuer Lehrstellen etc. Der
Erziehungschef, Hr. Dr. Kaiser, motivierte das gerügte Vor-
gehen damit, dass das Jahr 1905 ein Übergangsjahr gewesen
sei und dass man ohne das genannte Vorgehen za. 30 000 Fr.
Bundessubvention verloren hätte. Die genannte Summe sei

ja doch für Erziehungszwecke verwendet worden; höher als
der Buchstabe des Gesetzes stehe der Geist desselben. Eine
Ansicht, der auch wir beipflichten.

Der Bericht der staatswirtschaftlichen Kommission gedenkt
des weitern der schon oft gehörten Klage über die ÜAer-

der KawtonssfAäier und bedauert, dass die vom Lehrer-
konvent einstimmig vorgeschlagene probeweise Einführung des
40 Minuten-Betriebes vom Erziehungsrate abgelehnt wurde.
Wenn auch eine allgemeine Lehrplan-Revision beabsichtigt ist,
so wäre nach unserer Ansicht ein Versuch mit dem-40 Minuten-
Betriebe dennoch wünschenswert gewesen.

In seiner vorletzten Sitzung hatte der Erziehungsrat die
kantonale Lehrmittelkommission beauftragt, eine Fachkommission
zur Erstellung eines GesaragfeArmiiteis wacA rfer Sofwisaiiows-
mefAode vorzuschlagen. Eine solche Marschroute hat
allgemein Befremden erweckt, und der Erziehungsrat hat des-
halb seinen Beschluss in der letzten Sitzung dahin abgeändert,
dass in der genannten Fachkommission auch Vertreter der ab-
soluten Methode sitzen sollen.

In Lehrerkreisen hielt man die Revision des SewmarieAr-
für beendigt. Dem soll aber nicht so sein ; denn für

die weitere Beratung des Lebrplanes des vierkursigen Seminars
ist eine demnächst stattfindende gemeinsame Sitzung der er-
ziehungsrätlichen Spezialkommission und des Seminarkonventes
angeordnet.

Da nächstes Jahr wegen der Einführung des 4. Seminar-
kurses keine Abiturienten unserer Lehrerbildungsanstalt aus-
treten, dürfte sich empfindlicher Lehrermangel fühlbar machen.
Deshalb hat der Erziehungsrat dem sonst unter normalen Ver-
hältnissen durchaus nicht zu unterstützenden Wunsche Aus-
druck verliehen, die Gemeinden möchten das nächste Jahr mit
der Kreierung von neuen Lehrstellen etwas inne halten.

Die Schulgenossenversammlung der Stadt St Gaffen
akzeptierte letzten Sonntag die schulrätliche Vorlage betr. die
Reorganisation der Mädchensekundarschule.

Die Schulgemeinde SfrawAeneeff gewährt ihrem vielver-
dienten Lehrer J. «Sontferejrjier eine jährliche Pension von
40ü Fr. Ein Vorgehen, das andern Gemeinden lebhaft zur
Nachahmung empfohlen werden darf. Im Kt. St. Gallen sind
ausser der Stadt nur wenige Gemeinden, die pensionsberech-
tigten Lehrern (neben der kant. Pension) eine e/jrene Pension
verabfolgen.

Für den verstorbenen Herrn Kaplan JUissmanw in Witten-

bach ist Herr Pfarrer JîoAerZ RwrAier in den Erziehungsrat
gewählt worden.

Auf verschiedene Anfragen aus Lehrerkreisen teilen wir
hier mit, dass das I. JaArAwcA <Z«s AawZ. LeArercemns gegen-
wärtig im Druck ist und auf Weihnachten oder Neujahr er-
scheinen wird. Die reiche illustrative Ausstattung, die den
Druck verzögerte, wird das etwas verspätete Erscheinen ver-
schmerzen lassen.

Thurgau. Der Frauenfelder Klausmarkt, sonst jung und
alt in weitem Umkreis der thurgauischen Residenz Lust und
Vergnügen bringend, hatte dieses Jahr für Lehrerkreise Miss-
Stimmung im Gefolge. Merkwürdiger Zusammenhang: Klaus-
markt und Verdruss!

Kam da ein Lehrer auf den Gedanken, in diesen Tagen
seinen grössern Schülern den Unterschied zwischen Zeitungs-
einsendung und Inserat, zwischen Redaktion und Expedition
klar zu machen. Zu diesem Zwecke liess er die jungen
Schriftsteller etwas über den Klausraarkt schreiben, und, ihren
Eifer wachzurufen, ohne Zweifel, wurde ihnen versprochen, die
sechs besten Arbeiten sollen einer Zeitungsredaktion einge-
sandt werden. Und so geschah's. Die letztere fand Gefallen
an den Schüleraufsätzen und brachte in einer Beilage gleich
alle sechs zum Abdruck. Das verursachte bei einigen Kollegen
Ärger, dem sie durch tadelnde, etwas spöttische Einsendungen
und Fragestellungen in zwei Tagesblättern Luft machten.
Einer dieser Fragesteller musste sich aber durch die Redaktion
eine unseres Erachtens nicht unverdiente Abfuhr gefallen lassen.
Es ist mir unbekannt, aus welchem Orte jene Schüleraufsätze
stammen. Aber mir und vielen andern Leuten haben sie
Freude gemacht. Und wenn die Fragesteller wüssten, wie
man ihre Einsendungen im Publikum beurteilt, sie würden
dieselben selbst bedauern. Nach meiner Ansicht sollten Lehrer
sich vor gegenseitigen Angriffen in der Tagespresse hüten.
Das schadet dem ganzen Stande. Wenn man glaubt, Grund
zu Beschwerden gegen einen Kollegen zu haben, so wende
man sich an die Instanz, welche in solchen Dingen kompetent
ist, nämlich an den Vorstand der Sektion Thurgau; eventuell
kann die Sache auch an der Jahresversammlung, wo wir unter
uns sind, zur Sprache gebracht werden. Aber man hänge
innere Differenzen oder Zwistigkeiten nicht an die grosse
Glocke. -7-

Zürich. Die Voranschläge der Stadt fFinferfAwr für das
Jahr 1907 nehmen für das Schulwesen folgende Ausgaben in
Aussicht: 1. Pri/narscAwfe 297 225 Fr., darunter: Lehrer-
besoldungen 199 550 Fr., woran der Staat 70 000 Fr. beiträgt,
für Ruhegehalte 4600 Fr., Lehrmittel, Schreib- und Arbeits-
material für die Schüler 14 000 Fr., allgemeine Lehrmittel
2500 Fr., Fürsorge für arme Schulkinder (Lebensmittel, Kleider,
Arzt, Apotheke, Zahnpflege, Schulgarten, Beitrag an die Kom-
mission für Kinderversorgung, Versorgung von Schwachbegabten)
8500 Fr., körperliche Übungen (Betrieb der Turnhäuser, Schul-
bäder, Schwimmunterricht, Jugendspiele, Waffenunterricht, Un-
fallversicherung) 9150 Fr., Handferligkeitskurse 4700 Fr.,
hauswirtschaftl. Unterricht 1850 Fr., Jugendbibliothek 500 Fr.,
Jugendfreuden 2000 Fr., Beitrag an die Kindergärten 4000 Fr.,
Weiterb ldung der Lehrer 500 Fr. 2. jFortAi'W««^sscAw/e für
Töcht»r33 180 Fr. ; Beitrag an die kaufmännische Fortbildungsch.
1500 Fr. 3. SeAwwdarscAwf«: Besoldungen 82 300 Fr., Ruhe-
gehalte 2700 Fr. ; allg. und individuelle Lehrmittel 11 000 Fr. ;

Lebensmittel und Kleider 2600 Fr., Stipendien 1400 Fr., kör-
perliche Übungen 8050 Fr. ; Handfertigkeitsunterricht 900 Fr.,
Jugendbibliothek 3Ö0 Fr., Jugendfreuden 1400 Fr., Weiter-
bildung der Lehre 500 Fr., usf. Total: 137 700 Fr. 4. tty/n-
nasiw>» wwd /ndwsfn'escAwfe 123 475 Fr., wovon 100 300 Fr.
Besoldungen und 5700 Fr. Ruhegehalte. 5. /lo'Aere MödcAew-
seAw/e : 15 315 Fr. 6. Beitrag an das kantonale Y'eeAniAwm

18000 Fr. Ferner: Metallarbeiterschule 95 624 Fr. ; Gewerbliche
Fortbildungsschule 17 750 Fr. Gesamtausgaben für das Schul-
wesen: 682 870 Fr. dazu kommen noch für Bildungsanstalten
im weitern Sinn : Stadtbibliothek 19 200 Fr., Gewerbemuseum
19 770 Fr.; Öffentlicher Lesesaal 4460 Fr. Für das gesamte
Bildungswesen somit 726 300 Fr. 29 Fr. auf den Kopf der
Bevölkerung.

— JViwferiAwr. Bei Beratung des GeseAä/fcAericAfs 1905
wünschte die Geschäftsprüfungskommission eine weitere Ent-



532

lastang der Klassen mit zu grossen Schülerzahlen. Der Stadt-
rat stellt zwei neue Lehrstellen in Aussicht; für ein neues
Mädchensekundarschulhaus hatte sich die Baukommission he-
reits auf einen Platz (Liebewiese) geeinigt, als ein neuer Platz
(Heiligenberg) genannt wurde. Hr. Pfr. Reichen regt die Er-
richtung einer Waldschule an, da die Umgebung der Stadt
hiezu besonders geeignet wäre. Er wünscht ferner grössere
finanzielle Unterstützung bei Kinderkrankheiten und vermehrte
Ferienhorte, wenn die Sommerferien auf fünf Wochen aus-
gedehnt würden. Gegenüber einer Bemerkung über die Dis-
pen8ationen im Turnen weist Hr. Wirz nach, dass in Winter-
thur die Zahl der Dispensierten im Vergleich mit andern
Städten gering sei.

ITrtten+afel I Zürich IH starb am 11. Dez. Hr. iL Jayy/i,
der über ein halbes Jahrhundert als Lehrer

an der Sekundärschule in Aussersihl gewirkt hat und noch

gern in den Tagen seiner Musse stellvertretend in der Schule
arbeitete. (Nekr. f.). — In Luzern wurde am 10. Dez. Ilr.
H. BemAart, Professor an der Universität, nach einer Be-
gräbnisfeier in der Hofkirche bestattet.

Hauptgrundsätze bei der Korrektur müssen sein : Schonend'
viel Lob, die Anforderungen stufenweise steigernd 'Namentlich
in stilistischer Hinsicht sei man nicht pedantisch. Wenn das
Kind schlicht, einfach, natürlich, anschaulich schreibt, dann
genügt es den Anforderungen. Neue Bahnen. I. 1906/7.

ehrefoerein.
Mit Ende dieses Jahres geht das Mandat des Zentral-

Vorstandes und der Delegiertenversammlung zu
Ende und es hat die Neubestellung der Vereinsorgane
zu erfolgen. Wie früher wird die Wahl im Laufe deB Januars
stattfinden.

Nach § 8 der Statuten besteht der Zentralvorstand
aus 9 Mitgliedern, von denen der Präsident und zwei weitere
Mitglieder der nämlichen kantonalen Sektion (Vorort) angehören
und den leitenden Ausschuss bilden. Es ist also mit dem Zen-
tralvorstand zugleich der Vorort zu bestimmen. (Bisher. Vorort:
Zürich. Mitglieder des Z. V., Präsident: BWfccAt, H, S.-L.,
Zürich V ; Vizepr. : ÄeBer, Dr., Rektor, Winterthur; Akt. und
Quast. : Hess, iL, L. d. höh. Töchtersch., Zürich V ; yfwer, iL,
S.-L., Schwanden ; Byl», iL, Rekt., Luzern ; NtyyZt, B., Rekt.,
Zofingen; HaZsigrer, iL, Schuldir., Bern; Gass, CA., S.-L.,
Basel; Toiler, C., L., Schulinsp.,.Zihlschlacht.)

Auf die ersten 50 oder weniger Mitglieder und je auf 100
weitere Mitglieder wählt eine kantonale Sektion (§ 7 der Sta-
tuten) je einen Delegierten. Nach dem Mitgliederbestand
vom September 1906 ergibt sich für die Sektionen folgende
Delegiertenzahl:
Zürich. 1670 Mitglieder. 17 Delegiërte. (Bisherige Dele-

gierte: LanBoR, L., Kilchberg; vlgyü, Prof. Dr., Zürich;
Brey, S.-L., Höngg; GttAIer, S.-L., Andelfingen; Heasser,
ILL, Zürich II; Boiler, S.-L., Winterthur; fHHwyer, a

Sem.-Dir., Küsnacht; flardiweter, S.-L., Üster; Jfaarer, I?.,
L., Zürich V ; Gysier, L., Obfelden ; leliAer, L., Zürich V ;
BeAwrler, Prorek., Zürich I ; SeAî'nz, Prof. Dr., Zürich V ;
Frl. HoIIemeeyer, L., Zürich I; Vakat 3.)

Bern. 1163 M. 12 D. (Bisher: ^.nder/aArew, L., Biel;
BeelseAew, Insp., Thun; ÙVWteer, Insp., Bern; BrecAAöAIer,
S.-L., Ly8s ; «Tordi, S.-L., Kl.-Dietwil; IFelAel, L., Burgdorf;
fPRlwer, S.-L., Langnau; AfüAIelaler, L., Bern ; jeyerleAwer,
Dr., Gym.-L., Bern; Vakat 3.)

Luzern. 287 M. 3 D. (BwcAer, S.-L.; L., Luzern;
-Zuamp/er, S.-L., Willisau.)

Gotthard-Sektion (Uri). 13 M. 1 D. (Brwyyer, S.-L.,
Erstfeld.)

Schwyz. 39 M. ID. (Liener!, L., Einsiedeln.)

Obwalden. 12 M. ID. Vakat. Nidwaiden. 3M. —D.
Glarus. 124 M. 2D. (SeAfesser, Dir., Glarus ; Dr. Ha/fler,

Insp., Glarus. Wahl in der Sektionsversammlung.)
Zug. 25 M. 1 D. Vakat.
Freiburg. 53 M. ID. (HaAmawi, L., Oberried.)
Solothurn. 281 M. 3 D. (BröAII, L., Solothurn; JecAer,

L., Ölten; ßn«»«-, Bez.-L., Kriegstetten.)
Baselstadt. 350 M. 4 D. (Dr. IFeBerwald; J/alzfy, L.;

SeAq^fner, S.-L., Basel.)
Baselland. 219 M. 3 D. (SLôcA/w, L., Liestal ; Vakat 1.)
Schaffhausen. 135 M. 2 D. (IF"anner-Huiler, Erz.-Rat,

Schaffhausen; Vakat 1.)
Appenzell A.-Rh. 187 M. 2D. IFIye!, Rektor, Herisau ;

Lando!/, L., Heiden.)
Appenzell I.-Rh. 11 M. 1 D. (Sïâ'Aeli, L., Steinegg.)
St. Gallen. 586 M. 6 D. (Bransel, Vorst., St. Gallen;

Toryler, L., Lichtensteig; -4Iye, S.-L. St. Gallen; Heer, L.,
Rorschach; IFalt, L., Thal; Vakat 1.)

Graubünden. 324 M. 4 D. (BcAmfd, S.-L., Chur; Bar-
61a«, L., Plantahof ; 7'yelyel, L, Pontresina; Vakat 1.)

Aargau. 555 M. 6 D. (HewyAeer, f., L., Aarau; Herzoy,
Dir., Wettingen; Hewieryer, Rekt., Brugg; I/oWiyer, L.,
Egliswil; BtscAer, Rekt., Reinach; Broylt, Rekt., Rheinfelden.

Thurgau. 422 M. 5 D. (Durch die Sektionsvers, ncuge-
wählt Hrni, Sem.-L., Kreuzlingen ; IVialiwawn, S.-L., Frauen-
feld; IFefieli, L., Hohentanren ; FeKerlt, L., Eschlikon;
HöAerllw, S.-Dir., Kreuzlingen.)

Tessin. 14 M. 1 D. (Setler, S.-L., Bellinzona.)
Waadt. 20 M. 1 l). (Guea;, Dir., Lausanne.)
Neuenburg. 16 M. ID. (ScAerjf, J., Neuenburg.)
Genf. 16 M. 1 D. (Hosier, IK, Erz.-Dir., Genf.)

Wir bitten, allf. Ablehnungen, sowie neue Vorschläge (an
den Aktuar oder die S. L. Z.) bis zum 5. Januar einzusenden.
Soweit nicht Ablehnungen erfolgen, wird angenommen, dass
die bisherigen Mitglieder sich einer Wahl unterziehen.

Der leitende Ausschuss.

Schweizerische Lehre rwaisen-Stiftung.
FeryaAwnyew. Bez.-Konf. Baden (Aargau) 31 Fr. ; Lehrer-

schaft der Bez.-Schule Baden 20 Fr. ; Kreis-Lehrcrkonferenz
Churwalden Fr. 8. 55 ; Koll. im Bez. Brugg 50 Rp. ; Huber &Co.,
Verlag, Frauenfeld: Aus dem Ertrag des Schülerkalenders
1906 150 Fr.; H. A. in Zürich V Fr. 4.50; total bis zum
12. Dez. Fr. 5936. 72. Den Empfang bescheinigt mit herzlichem
Danke.
ZürfcA F", 12. Dez. 1906. Der Quästor: B. Hess-OientfaAI.

Indem wir auf die oben genannte Vergabung des Ver-
lages hinweisen, möchten wir die Kollegen und Kolleginnen
bitten, auch dies Jahr zur Verbreitung des

Schweiz. Schüler-Kalenders
das Ihrige beizutragen. Das bei Schülern aller Stufen beliebte
Büchlein eignet sich vorzüglich als Festgeschenk. Bestellungen
nimmt jede Buchhandlung und Papeterie entgegen. Der Schüler-
kalender bietet neben den gewohnten Formularen, statistischen
Tabellen und allerlei Kurzweiligem wiederum einige interessante
Arbeiten zur Belehrung (J. P. Hebel, Ein Besuch im Tele-
graphenbureau, Schlitten und Schütteln, Ein Grüsschen aus
dem Jura etc.) R. H.

Zürcherischer kantonaler Lehrerverein.
Urabstimmung. Die Stimmzettel sind bis zum 22. Dez. 1906

an den Präsidenten, Sekundarlehrer E. Hardmeier in Uster,
einzusenden. Sollte ein Mitglied bei der Versendung über-
gangen worden sein, so bitten wir, dies dem Vereinsquästor,
Sekundarlehrer E. Wetter in Winterthur, mitzuteilen. Neu-
eintretende Mitglieder können das Abstimmuugsmaterial unter
Nachnahme von 2 Fr. (Jahresbeitrag pro 1906) ebenfalls beim
Vereinsquästor beziehen. — Zar ye/I. IVofewaAwe. Die nicht
im Lokalrayon des Präsidenten wohnenden Mitglieder sind er-
sucht, die Stimmzettel mit 10 Rp. zu frankieren, ansonst wir
Strafporto zu entrichten haben. Im Lokalrayon beträgt die
Frankatur 5 Rp. Offene Zusendung mit 2 Rp. Frankatur
geht nicht an. Der Forsland.
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Illustrierte Preisliste

des schönsten und besten Spieles für Jung und Alt
(auch des billigsten, weil es nahezu unverwüstlich und deshalb immer seinen Wert behält)

Ricïvter's

Lassen Sie sich diese Liste gratis und franko kommen von

F. 4«/. fficAfer & Co., O/feff.
z Für Schulzwecke den Herren Lehrern Rabatt. —

/teMr/ter &M/, ZirV/'f/r.
Fraumünsterstr. 8, bei der Hauptpost.

Spezialgeschäft für gute Schreib- u. Zeichenwaren.

allsten i m Wlnh
gefüllt m. Tuben-, Näpfchen-od. Stückfarben.

RfliCC7nilfin Aarauer und andere gute
111!luuLuU[JC, Sorten von Fr. 3.— an.

Reinbretter. SkizzenbKher.
Zeichenblocks, Schreibhefte etc.

-S3 Ehrendiplom Mailand 1906 £3-

Piano- fa/rr/A
C. Rurdorf & 0*-

Gegründet 1847.

Fabrik und Bureau : Albisrieden-Ziirich. Telephon 2821.

Lager: 1019

Badenerstrasse Ecke Wyssgasse. Telephon 3748.

Q Vaulting- nnd Legato-System. Q
Erstklassiges, anerkannt bestes

Schwelzerfabrikat.
Zeugnisse von Autoritäten. — Besondere Begünstigungen I

für die tit. Lehrerschaft. — 10 Jahre Garantie.

V\\VvC^
Dr. Wander's^

OVOMALTINI
I^BüchseHTv?)
lfrai/sW f -/bestes FrühsfücksqetränkX.

allen
_
Apotheken

Grosse Cucbliquidation
Ich sehe mich veranlasst, mein Tuohversandgeschäft zu

liquidieren. Gewähre auf meinen sowieso schon billigen Preisen
hohen Rabatt. Sehr grosses Lager in Stoffen für Herren-
und Knabenkleider von Fr. 3.30 bis 16 Fr. per Meter.
Schwarze und farbige Tuche, Cheviots und Kammgarnstoffe zu
Jacketten, Mänteln und Kostümen für Damen. Muster franko.

Tuchversandhaus Mülier-Mossmann, Schaffhausen.

Theaferdekorationen
liefert in bester und preiswertester Ausführung

Albert Isler, Theatermaler

am Stadttheater, Zürich.

Für Bühnendekorationen einziges Spezialatelier
der Schweiz.

Aiisjyeze/cAiiefe ffeferenzei».
Adresse: Seehofstrasse, Zürich V.

Telephon 5515. (of 2052> 896

+ Das Ende vom Liede +
ist bei einer Erkältung fast immer: Husten, Heiserkeit, Hals-
entzündung. Dagegen schützen am besten die altbewährten
Wybert-Tabletten mit ihrem erfrischenden Geschmack ; nnent-
behrlich für Redner, Sänger, Raucher. 858

FV. I. — im dem MpotAefcem.

nUndner Tücher
der beste und dauerhafteste Winterstoff zu

Herren- und Damenkleidern
in reichhaltiger, schöner Auswahl

empfehlen

N. Pedolin's Erben, Tuchfabrik,

Chup. 960

Muster zu Diensten. Verkauf an Private.
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Ulcibnacbtsfluswrkauï
(Auf Grand amtlicher Bewilligung)

Enorme Preisreduktion auf folgende Artikel:
TEPPICHE: LINOLEUM:

Milieux de Salon, Rollenwaren am Stück, Bettvorlagen,
Sophavorlagen, Pultvorlagen, Cocos - Läufer, Manila-Läufer,

Plüsch-Läufer, Bouclê-Lâufer, Türkische Teppiche,
Englische Angorafeile, Chinesische Ziegenfelle, Wachstuch,

Ledertuch, Reisedecken, Sophakissen, Türvorlagen,
China-Matten, Tischdecken, Divandecken, Cretonnecoupons.

Linoleum, bedrnckt, 60, 70, 90, 100,114, 135 cot, mit Borde.

Linoleum, bedruckt, 183, 200, 275, 320, 366 cj«, ohne Borde.

w Inlaid - Linoleum, Dessin durchgehend Inlaid - Läufer,
Inlaid - Milieux, Inlaid-Vorlagen, Inlaid am Stück, Granit-Läufer,

Granit-Milieux, Granit-Vorlagen, Granit am Stück.r Linoleum, Milieux, Linoleum-Vorlagen. '

lO o/o Seoul© auf alle Artikel, welche im Preise nicht besonders ermässigt sind.

<g fr. 1036

Als der Grossvater

die Grossmutter nahm,

zu der Zeit hätte man jeder Hausfrau ihre Tüchtig-
keit abgesprochen, wenn sie auf "Weihnachten nicht
ihr Backwerk selbst gemacht hätte

Aber die Zeiten ändern sich,

denn heute ist es oft der gewandtesten Hausfrau
nicht möglich, ihre Konfekte seihst herzustellen, sei

es, dass ihr die Zeit mangelt, oder aber die mo-
dernen "Wohnungseinrichtungen ein richtiges Backen
nicht erlauben.

Froh ist man darum,

zu Singers feinsten Hauskonfekten zu greifen, die
die selbstgemachten in jeder Beziehung völlig ersetzen.

Hier findet man

ein feines Gemisch von Makarönli, Mailändern, Brunsli,
Mandelhörnli, Anisbrötli, Zimmetsterne, Haselnuss-
leckerli, Basler Leckerli.

Alles, was das Herz begehrt!

4 Pfund netto, gemischt zu 6 Fr. franko durch
die ganze Schweiz. iom

Zahlreiche Anerkennungen.

Schweizerische Bretzel- und Zwiebackfabrik

Ch. Singer, Basel.

r
a
a
a
a
a
a
a
a
a

Eine bedeutende Reduktion
im Abonnementspreise

wird die

Züricher Post"
auf I. Januar 1907 eintreten lassen.

12 Monate
Fr. 10.— statt 12.-

Vielfachen Wünschen aus unserem Leserkreis entsprechend, lassen wir vom
Neujahr an folgende Preise eintreten:

Zürich abgeholt bei der 3 Monate 6 Monate
Expedition u. d. Ablagen Fr. 2.50 statt 3.— Fr. 5.— statt 6.—
Ins Haus geliefert (Post

oder Verträger) „ 3.— „ 4.— „ 6.—
Schweiz b. Postbureau

bestellt „ 3.— 4.— „ 6.—
unter Adresse 3.50 „ 5.— - 7.—

7.80

7.80
9.50

12.—

12.—
14.—

15.—

15.-
18.-

I
Deutschland bei der Post Mk. 2.78. — Oesterreich bei der Post Kr. 3.94 nnd j

Italien bei der Post Fr. 3.70 pro Quartal.

Mit dieser Ermässigung wird die „Züricher Post" eines der billigsten 9
politischen Blätter der Schweiz sein.

Gleichzeitig wird der Umfang des Blattes erheblich vergrössert, es wird J
fortan

mindestens sechsseitig
erscheinen ; das ermöglicht eine bedeutende Erweiterung des Inhaltes, insbesondere
des Feuilletons nnd des Handelsteiles. Durch vermehrte redaktionelle Kräfte und
neue Mitarbeiter werden wir das Blatt in allen Teilen bereichern.

Nach wie vor wird die „Züricher Post" neben der politischen, sozialen
und wirtschaftlichen Information und der Befriedigung des Unterhaltungsbedürfnisses
durch gediegenen Stoff ihre Aufgabe nicht nur in der furchtlosen, von keinen
Sonderinteressen abhängigen Kritik, sondern auch in der Heranziehung des Volkes
zu einer positiven nationalen und sozialfortschrittlichen Politik sehen.

Nicht minder wird es unser Bestreben bleiben, durch eine sorgfältige Redaktion
den denkenden Leser zu befriedigen.

966" Im Feuilleton der „Züricher Post" werden in der nächsten Zeit
eine Reihe vorzüglicher Romane der besten modernen Autoren veröffentlicht
werden. Für weiteren guten Unterhaltungsstoff ist ebenfalls gesorgt.

Wir laden alle diejenigen, die an einer freimütigen, unabhängigen, sorg-
fältig redigierten politischen Zeitung Interesse haben zum Abonnement ein.

Die Administration der „Züricher Post".

Wetz efwfrefentfe ,4borniertere erAr/ffen drzv -Btoff WwjVt/zr, sowie

dos fteiiiefirende TUei/mffc/*fsfae/% grwfis.

1
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Theater-Bühnen
Vereins-Fahnen

liefert in kürzester Zeit
Fr. Soom, Maler,

(Bf 195 Y) Burgdorf. 955

Martin Huber
In Gassen 11, ZÜRICH I.

§iü WeihnachtS'Äusstellung fj

g Zürich Snißlfflnren
Sä mittlere 1 ttl'IClwillGil 1

^ Bahnhofstrasse
Sa I Spezialhaus ^

H 60 und 62
1 i Franz CarlWeber!

(O F 2537) 10«!

Schulhefte
Beste und billigste Bezugsquelle

für sämtliche 1062

Schulmaterialien.

Gust. Eosshart,
Langnau (Bern).

KÔtalogre su X)ien.sfen.

Kaffee-Versand
garantiert reinschmeckende

(0 F 2304) Qualitäten. per P/i.
Fechhohnlg Fr.—.65
Liberia, grossbohnig, rein „ —,
Ssivator, grün „ —.85
Ja«a Malang, feinst „ —.95
Mocca, garant, echt „ 1.25
Perl-Kaffee „ —.75
P'-: I-Kaffee, kräftig „ —.85
So'vator Perl »—.95
Malabar Perl „ —. 95

Gerösteter Kaffee
Eigene Mischungen,vorzilgl. Geschmack
Mischung I II III
per Pfd. Fr. —.75 -.90 I.—
988 IV V VI vn
(AK 282) 1.05 1.20 1.35 1.50
Feriofid nur ^er/en 3'ac/t»»a/rme.
Verlangen Sie Preislisten gratis und franko.

A. Wissmann,
Uznach 32 (St. Gallen).

tacit for sofort
gebildete Tochter oderKinder-
girtnerin zur Beaufsichti-
gung von 6 Kindern zwischen
den Schulstunden. um

Hotel Bellevae,
Rlgi-Kaltbad.

(XXX>QCXXXXXXXXX>0000<XSOCXXSOOOOOCX^^

Wichtig für jeden Lehrer!
Die 1794 gegründete £. K. Hofpianofortefabrik Rud. Ibach Sohn in Barmen,

Neuerweg 40, baut

besonders für den Lehrerstand "^^3
zu empfehlende Pianinos und Flügel auf Grund langjähriger Erfahrungen von
Tausenden ihrer Kunden dieser Berufsklasse. Ausgezeichnet durch grossen, edlen,
gympatischen Ton und angenehmste Spielart, sind diese Instrumente auf schweren
Dienst berechnet, unverwüstlich, äusserst fest in Stimmung und hei geschmackvoller
Ausstattung höchst preiswürdig. — Gediegenheit vor Billigkeit — Das Beste bleibt
schliesslich immer das Billigste. — Das Billigste ist notwendigerweise das Schlechteste.
— Keine verlockenden, hohen Rabattsätze, sondern feste, reelle Preise und auf
"Wunsch bequeme Zahlungsbedingungen. — Illustrierter Katalog gratis und franko.

hk h Wer ein wahrhaft gutes und auf die Dauer be-
IK I I I I friedigendes Piano sein eigen nennen möchte, der

I Ik 01 I H0 versäume nicht, auch wenn er eine "Vorliebe für ein

LI I | I I anderes Fabrikat haben sollte, sich vor Ankauf mit
I |k 0 | | | Rad. Ibach Sohn und seinen Pianos bekannt zu

machen, nur um sioh zu überzeugen, was die Firma
(Eingetr. Schutzmarke) leistet und bietet. — Dann erst entscheide er. —

RUD. IBACH SOHN Ist ständiger Lieferant vieler Lehrerseminare und
Präparandenanstalten in allen Teilen. Deutschlands.

Anfragen sind zu richten an das Stammhaus Ibach in Barmen, seine Hauptnieder-
lassungen in Berlin, Köln und Düsseldorf, oder seine Vertreter an allen Hauptplätzen

der Alten und Neuen Welt.

Den Herren Lehrern
empfehle : 892

f/e/" sc/nvarz,
à 40, 50, 1. — und 1. 50 per Liter.

Scliff#lrre/t#e, we/ss m</ /b/%
ste/fl/zw

nebst allen übrigen Schreib- und Zeichnungsmaterialien.

P. Vorbrodt's Nachfolger, Ad. Storrer,
Zürich I.

Fräfel & Cie., St. Gallen
Erstes und anerkannt leistungsfähigstes Haus für Lieferung

Gestickter üerein$fabnen
Nur prima Stoffe und solide, kunstgerechte Arbeit.

MT TFeifffeAeratete Garantie. 8*' Ditligrete TVetee.
Besteingerichtete eigene Zelchnungs- und Stickerei Ateliers. 151

Kostenberechnungen nebst Vorlagen, Master usw. sa Diensten.

Billiges
its

Billig zu verkaufen ein
noch ganz neuer und unge-
brauchter Brockhaus, Kon-
versationslexikon, Jubiläums-
ausgäbe, bestehend aus 17
Bänden. Auskunft erteilt

Ehrsam, Trimbach,
1077 (Kant. Solothurn).

Neue und gebrauchte

Pianos
Harmoniums und Flügel

für Lehrer zu den vorteilhaftesten
Bedingungen sind in grosser
Auswahl stets vorrätig bei

P. Jecklin,
Oberer Hirsehengraben 10,

Zttrich I. 999

Kleine Mitteilungen.

— Auf dem Hof Oberkirch
bei Uznach (St. Gallen) wird
im kommenden Frühling Hr.
H.Tobler,Vorsteher des städt.-
kant. Schülerhauses ein Land-
erzie/twnysAe«»» für Knaben
eröffnen. Während das L.-
E.-H. Glarisegg am See liegt,
soll das neue Unternehmen
in eine hügelige Gegend ge-
stellt werden.

— Im Amt Interlaken
wurden letzten Herbst 257
Rekruten geprüft. Es wur-
den dabei folgende Durch-
schnittsnoten erreicht: Lesen
I,38; Aufsatz 1,85; Rechnen
1.86; Vaterlandskunde 2,30.
Das Resultat war um 0,52
Punkte besser als voriges
Jahr. Das Resultat der Amter
des Oberlandes ist folgendes:
Bessere Totalnoten: Ober-
hasli um 0,64 P. ; Interlaken
um 0,52 P.; Frutigen um
0,18 P.; Thun um 0,12 P.
Schlechtere Totalnoten : Saa-
nen um 1,76 P.; Obersim-
menthal um 0,27 P. ; Nieder-
simmenthal um 0,11 P. -ss-

— 200,000 SeZjfiscAe Bür-
ger verlangen den obligato-
rischen Schulunterricht. Am
18. Nov. wurden die Unter-
Schriften mit grossartiger
Demonstration (6000Ô Mann)
den Kammern übergeben.

— ÄWstiawia hatte bis jetzt
für alle Schüler der Volks-
schule die gleiche Stunden-
zahl. Nun werden für die
Schuljahre 1 bis 7 wöchent-
lieh 21, 24, 24, 27, 27, 30
und 30 Stunden angesetzt.

— JSmnews Lehrerverein
wünscht einen Lehrerkonv.,
der alle Lehrkräfte der Volks-
schule umfasst, Gutachten
und Initiativvorschläge an
die Behörden abgibt, stimm-
berechtigte Vertreter in die
Schulbehörde abordnet, sich
selbst konstituiert und alle
wichtigeren Beschlüsse durch
einen ständigen Ausschuss
vorberaten lässt.

— Das Unterrichtsdeparte-
ment A'owfjens stellt einen
Gesanginspektor an, der zu-
nächst in grössern Schulen
den Gesang verbessern soll.

— Dr. Wacker regt für
München die Errichtung ei-
ner Waldschule in Verbin-
dung mit dem Sanatorium
zu Harlaching an.

— Der NterferläwrfÄscAe
LeAm-innd verbreitet Nr. 48
seines Vereinsorgans in 50,000
Ex. an die Eltern. Die Nr.
enthält Artikel wie: Die öf-
fentliche Schule, Der Lehrer-
bund, Der Arbeiter seines
Lohnes wert, Ferienkolonien.
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Einheimische Industrie.

Seit 75 Jahren bewährten sieb die

Mos A. SÉËt-FÉr
durch grosse Solidität und Popn
trollen gesangreichen Con- Obi II

Kataloge gratis und franko.

Besondere Vergünstigungen für die tit. Lehrerschaft.

Vertreter in allen grösseren Städten.

Lehrerliefm Melehenbülil (Berset-M iiller-Stiftung).
Auf Neujahr 1907 kann wieder ein I ehrer oder eine Lehrerin auf-

genommen werden. Zur Aufnahme berechtigt sind Lehrer und Lehre-
rinnen, auch Lehrerswitwen, schweizerischer oder deutscher Nationalität,
welche das 55. Altersjahr zurückgelegt haben und wenigstens 20 Jahre
in der Schweiz im Lehrerberuf tätig gewesen sind.

Die Eintrittabegehren sind bis 15. Jan ar 1907 schriftlich
an den Unterzeichneten zu richten, unter Anschluss des Heimat- und
Geburtsscheines, eines Leumundszeugnisses, eines ärztlichen Zeugnisses
und solrher Schriftstücke, aus denen sich eine 20-jährige Tätigkeit im
Lehrerberuf ergeben.

Das Reglement, welches über die Bedingungen zur Aufnahrae
näher Auskunft gibt, kann unentgeltlich durch die Kanzlei des Schweiz.
Departements des Innern bezogen werden. (H8343Y) 1029

Bora, den 15. Nov. 1906. ZW« SefcirfärOt;
Frl. Berta Triissel, Junkerngasse 19, Bern.

Hanteln
Vt—50 Kg. vor-
rätig, billigst

bei F. Bender, Eisenhandlung,
Oberdo -Strasse 9, Zürich.

Nährkakao
Marke Turner

H MarqaefT] deposee
3 «

=*e

Vorzügliche Nahrung für Gesunde
und Kranke, Kinder und Erwachsene,
sowohl wegen seines hohen Nährwertes
und der leichten Verdaulichkeit als auch
wegen seiner Preiswilrdigkeit. 12s

Konviktführer-Stelle.
Die Stelle eines Konviktführers an dem zu grün-

don den staatlichen Konvikt an der Kantonsscbule in
Trogen wird hiermit zur freien Bewerbung ausgeschrieben.
Antritt auf I. Mai 1907. Gebalt 1800 Fr. nebst freier
Beköstigung und Wohnung, inklusive Heizung, Licht und
Wäsche.

Zu den Obliegenheiten des Konviktführers gehört auch
die Erteilung von Unterricht in den untern Klassen bis
auf 20 Stunden per Woche in einzelnen noch zu verein-
barenden Fächern.

Verheiratete Bewerber, die der französischen Sprache
mächtig sind, belieben Bich bis zum 31. Dezember 1900
unter Beilegung von Lehenslauf und Zeugnissen anzu-
melden bei Herrn Pfarrer Schlegel in Trogen. 1074

SpeicÄer, den 1. Dezember 1906. (O F 2578)

Das Präsidium der Aufsichtskommission.

Hr. Dr. med. Cathomas, St.
Gallen schreibt in .Die Hygiene
des Magens" :

.Als billigen und guten Er-
satz der Kuhbutter z. kochen,
braten und backen ist

H Wizemanns

Palnbutter^
ein reines Pflanzenfett, zu em-
pfehlen."
50 Prozent Ersparnis!
Büchsen zu br. 2i'2 Kilo Fr. 4. 40
zu ca 5 Kilo 8 Fr., frei gegen
Nachnahme. Grössere Mengen
billiger, liefert so9

R. Mulisch, St. Gallen 25.
Hsnptniederlage f. d. Schweiz.

Offene Lehrstelle.
An der Primarschule Kurzdorf bei Frauenfeld ist

die Stelle eines Lehrers für die mittleren Klassen auf
Beginn des nächsten Schuljahres (Mitte April) neu zu
besetzen. Jahresbesoldung 1600 Fr,, nebst 400 Fr. Woh-
nungsentschädigung.

Bewerber haben ihre Anmeldung mit Beigabe der
Zeugnisse bis spätestens den 22. Dezember beim unter-
zeichneten Departemente einzureichen. 1076

Frawcw/e/rf, den 5. Dezember 1906.

Erziehungsdepartement des Kantons Thurgau.

Sekundärschule Wädenswil.
Infolge Rücktritts ist an der hiesigen Sekundärschule

eine Lehrstelle auf Beginn des Schuljahres 1907 neu zu
besetzen. Anfangsbesoldung 3600 Fr., dazu Alterszulagen
von Staat und Gemeinde.

Anmeldungen mit den nötigen Ausweisen sind bis
zum 4. Januar an den Präsidenten der Sekundarschul-
pflege, Herrn Pfr. Pfister, einzusenden, der zu weiterer
Auskunft bereit ist. <o f 2647) io96

den 10. Dezember 1906.

Die Sekundarschulpflege,

Als prächtiges Festgeschenk
empfehlen wir für jeden Schweizer das Prachtmerk

Dr. F. VOLMAR (O F 2627)

Die Buntoräle te schweizer. EMpimiaMt

die Biographien und Bilder aller seit 1848 im Amte
gestandenen Bundesräte enthaltend, eine Quelle interes-
santer und namentlich für jüngere Schweizer bildender
Mitteilungen. Preis Fr. 7. —. Zu beziehen beim Heraus-
geber

Fachschriften-Verlag A.-G.
Rennweg 38, ZÜRICH. 1084

*• 1"" B

Stilen-Instrumente
Reparaturen besorgt

zuverlässig und billig die

»iL Geigenbaugeseliscbaft

Liestal.

Offene Reallehrerstelle.
An der Mädchenrealscbule der Stadt Schaffhausen

ist auf Frühjahr 1907 eine neue Klassenlehrerstelle zu
besetzen. Fächer: Deutsch, Französisch, Geographie, Ge-

schichte, Rechnen, Schreiben, eventuell auch Naturkunde
und Turnen. Wöchentliche Stundenzahl 32. Besoldung:
95 Fr. für die Wochenstunde nebst Alterszulagen von fünf
zu fünf Dienstjahren von 200 bis 800 Fr, unter Anrech-

nung auswärtiger Dienstjahre. Anmeldungen mit Beilage
von Studienausweisen und Zeugnissen über allfällige prak-
tische Lehrtätigkeit sind bis zum 3. Januar 1907 an

Herrn Erziehungsdirektor Dr. Grieshaber in Schaff-
hausen zu richten. n,85

«ScAöjfÄnwsOT, den 10. Dezember 1906.
Die Kanzlei des Erziehungsrates:

Dr Ii.. Henktng.

Schülerhaus St. Gallen.
Die Stelle eines Vorstehers des städtisch-kanto-

nalen Schülerhauses wird hiemit infolge Resignation zur
Bewerbung ausgeschrieben. Antritt der Stelle mit 15. April
1907. Lehrer, namentlich solche der Kantons- und Ver-
kehrssehule, würden bei der Wahl zunächst in Betracht
fallen. Das Betriebsreglement, aus welchem Näheres er-
sehen werden kann, ist von der Erziehungskanzlei, die

auch im übrigen Auskunft gibt, zu beziehen. Anmeldungen
haben bis zum 31 Dezember 1906 schriftlich beim

Erziehungsdepartement zu erfolgen. 109!

St. Gatte«, den 10. Dezember 1906.

Die Betriebskommission-

Blätter-Verlag Zürich
von E. Egli, Asylstrasse 68, Zürich V.

Herstellung und Vertrieb von
„Hülfsblättern fürdenllnterricht",
die des Lehrers Arbeil erleich-
tern und die Schüler zur Selbst-
tätikgeit anspornen. 983

Variierte Aufgahenbiatter
(zur Verhinderung des „Abguckens'*)
a) fürs Kopfrechnen pro Blatt •/> Rp
b) fürs schriftl. Rechnen per Blatt 6
1 Rp. Probesandung (80 Blätter) à
60 Rp.

Geograph, ilhlszenblfitter
(Schweiz, angranzende Gebiete, eure
paische Staaten, Erdteile) per Blatt
l'/t Rp. Probesendung (32 Blätter mit
Couvert) à 50 Rp.

Prospekte gratis und franko.

Wir empfehlen unsere seit Jahren in vielen Schulen zur Zufrie
denheit gebrauchten 2— |a Schultinten ————
rotbraun, violett - schwarz, blau - schwarz fliessend und unvergänglich
tiefschwarz werdend.

Auszieh-Tusch in allen Farben,
den ausländischen Fabrikaten ebenbürtig

Chemische Fabrik vorm. Siegwart Dr Finokh & Eissner.
Basel.

Einmaleinsreihen
Produkte gemischt Zahlen 6 cm.

Wandtabelle (m^) auf Stab Fr. 3. —,
Handblättchen (dm*) 100 Stück Fr. 3. —,
Einsichtssendungen stehen zu Diensten.

Rud. LEUTHOLD, Lehrer,
55« Wädenswil.

Amerik. Buchführung
lehrt gründlich dnreh Unterrichtsbriefe
Erfolg garantirt. Verlangen 8ie Gratis-
Prospekt. H. Frisch, Büehereiperte,
Zürich. Z. 68. (OF 7439) 85

Schmackhaft

nahrhaft
bequem

billig
sind Mehlsuppen und Saucen, bergesîellî

mit dem feinst gerösteten Weizenmehl O. F.
Aus der Ersten Schweiz. Mehlrösterei. 822

Überall erhältlich. — Wildegg (Aargau).

»
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läriMip. Joha Gugolz
Zürich I

Hanptgescliäft: Wühre 9 „»d 20

Filiale: Badenerstrasse 48, Zürich III.

LONDON TEA COMPANY Li
Basel. —

Preisliste der neuesten Tee-Ernte.

No.

alt!«

per 1/2 Kilo Fr.
L Strong Cood Congou, 1.8O

recht gut rein-
schmeckend

II. Superb London Me-
lange 2.60
Assam, Souchong
und grün Imperial

III. Hotel Tee Souchong 2.50
Krältig und vorteil-
haft fur grösseren
Bedarf

IV. Delicious Souchong 3. 50
Rein chinesischer Tee.

per 1/2 Kilo Fr.
No. V. Lapsang Sonchong

rough 3.75
feinste russische
Mischung

„ VL Extra choicest Cey-
Ion Pekoe 5.50
Gesellschaftstee,
hoch aromatisch

„ VII Choice Assam Pekoe 3.80
Rein indischer Tee,
Sehr kräftig und ge-
haltvoll.

?>

— .BesoMwnçsT/iô'/iWMpen :
Köniz, für alle Lehrer Alters-
Zulagen von 100, 200, 300
Fr nach 6, 10 und 15 Dienst-
jähren, Rohrbach, bei Ein-
richtung einer 6. Kl., für alle
Lehrkräfte 150 — 200 Fr. Zu-
läge (damit tritt Rohrbach ü
ähnlichen Gemeinwesen er-
freulich voran ; bei der be- J
schlossenen Verbesserung der
Lehrerwohnungen wird das §
elektrische Licht eingeführt). «
Kirchlindach b. Bern, Alters-1
Zulagen, Lehrer 100 Fr., Leh- : J
rerinnen 60 Fr. nach 6 und'4
12 Dienstjahren (Oberlehrer j «
sofort beide Zulagen).

— Afore Alt-'«
Stetten b. Z. je eine Lehrstelle
an der Primär- und der Se- ff
kundarschule.

— Hr.
Dekan J. Georg Kreis in Kra- j ^
dolf hat vor seinem Ahleben
den Schulen seiner Kirchge-
meinde. d. Kleinkinderschule,
der Haushaltungsschule Neu-
kirch a d. Thür und der An-
stalt Mauren zusammen 1050| ^
Fr. vergabt ; daneben weitere
2500 Fr. für kirchliche und
gemeinnützige Zwecke.

— Hr. Alfred Bosshard,
Rezitator in Zürich, veran-
staltete am 4. Dez. im Schwur-
gerichtssaale einen hübschen
Rezitationsabend. Er ist ein
gewissenhafter u. geschmack-
voller Künstler, der sich vor
schauspielerischen Cbertrei-
bungen zu hüten weiss. Im
Interesse einer tieferen Wir-
kung dürfte er die einzelnen
Nummern seines Programms
noch mehr zusammenstim-
men; peinlich empfand ich
z. B. die direkte Zusammen-
Stellung von Liliencrons er-
greifendem „Wer weiss wo?"
mit dem schäckernden „Das
Gewitter", das an sich ein Lageralterdeutsch.,franz.u.echtital.Meister-Instrumente.

Mfe/AfiacAfs- l^erAraiif I

n / ff l Äusserst billige Serien am
Damen-Kleiderstoffe smck - Resten «r ^,1[ Jupes und Blousen.

n « £li* l Jaquettes, Paletots, Regen-
Uamen-bontektion Näntel, costumes, Trotteurs,I

Unterrocke.
Steter Eingang von Neuheiten in Stoffen und Con'ektion.

Die Preise verstehen sich per Halb-Kilo, garantiertes Nettoge-
wicht, bei Abnahme von mindestens 1 Kilo franko geliefert nach allen
Gegenden der Schweiz. 1099

Zahlbar netto comptant nach erhaltener "Ware.

Verpackung V« Kilo in Staniol, I Kilo in Blechbüchsen, von 4 Kilo an
aufwärts in Originalkisten.

Wir empfehlen No. IV, eine Melange der feinsten chinesischen
Qualitäten, das Billigste und Beste in Existenz, als Damen-Tee, einzig
in seiner Art, das Resultat einer 20-jährigen Erfahrung ; No. V herb,
sehr gehaltvoll für Herren ; No. VI feinster Gesellschafts-Tee, hoch

aromatisch, reinste und vorzüglichste Mai-Ernte mit ausgezeichnetem
Blumenaroma, wird selbst den verwöhntesten Teekenner befriedigen.

«
«
«

'®05

J.LZÜSt, Zürich
Theaterstrasse 16

BRÜSSEL

feines Ding ist und in an-
derm Zusammenhang recht
anmutig wirkt. Das Publikum
war dankbar, aber leider
wenig zahlreich, die Rezi-
tation ist in Zürich noch nicht
in die Mode gekommen. Der
strebsame Künstler, der in
seiner Vaterstadt vor kurzem J
ein Institut für Rede- und
Darstellungskunst gegründet
hat, verdient die Aufmerk-

Echt italienische Saiten.
Atelier für artist. Geigenbau und Reparatur.
Vorzügliche selbstgebaute Konzert-Instrumente

Schüler-Instrumente jeder Art und Grösse.
Bogen und Etuis. — Saiten jeder Art.

Alte Instr. werten in Kauf und Zahlung genommen. — Lehrer erhalten Vorzugspreise.

DfllW ANDERS MALZEXTRAKTE
»Ü 40 Jahre Erfolg
Î? Chemisch rein, gegen Husten, Hals- und Brustkatarrhe

2 Mit Kreosot, grösster Erfolg bei Lungenschwindsucht
2 Mit Jodeisen, gegen Skrofulöse, bester Lebertranersatz
5 Mit Kalkphosphat, bestes Nährmittel für knochenschwache
5 Kinder
2; Mit Cascara, reizlosestes Abführmittel für Kinder und Er-
*5 wachsene

samkeit weiterer Kreise. S.
— Die Gemeinde Biel be-

absichtigt den Bau eines Gym-
nasiumsgebäudes für 600,000
Fr., den teilweisen Umbau ^ Mit Santonin, vortreffliches Wurmmittel für Kinder

E
Fr. 1.30 5
» *-&1.40 £

j/ycfuinisciv Kocticwidilig ""Hfl
Voit Au taritAte tu p rrupfoh-U-ru

.ouenttu.ppij.tmi
Au «Jim &• neuen. Bärtkciv der kîLvupts.^Syfltenie

•actuweiuclba.r — G mridllckste * s<Jb.iifcUste XlmiiLerreiiLi^iuig mit
"•"reihenweis versdlulebareu iliutbäTÜteTu"^ Vertreter gesucht

+ JVtent

JVospect frin co J/. fi.Xuntiter, Airiu.

aber

i >JIs!> Marke weisses pferd

Nur ec/i/ i» roten OrigrtnjMicfcumgren.
Wie/wats o#'cn.. 44s

Alleinige Fabrikanten: Oha. Müller «V Co., 4'lmr.

WünseAeit S/e
eine Prima

Nähmaschine
oder ein vorzügliches

Ke/o
so wenden Sie sich an

O. Kleinpeter, Mech.,
Kirchgasse 33 Zürich I Kirchgasse 33

Telephon 2262. 929

1.50 ;
1.40 ;

Maltosan. Nene, mit grösetem Erfolg gegen
Verdauungsstörungen des Säuglingsalters angewendete
Kindernahrung

und die Renovation des Du-
fonrschulhauses für über Fr. S
65 000. -ss-

~" Inöfihaltsfragen stehen * Rühmlichst bekannte Hustenmittel, noch von keiner Imitation
aie Lehrer von Aarau und JS erreicht. — Überall käuflich. 868

Ölten.

.75 ;

*t£WT Dr. Wanders Malzzucker und Malzbonbons. ~m |

Kartenskizze der Schweiz.
Gesetzlich geschützt — 50/32 cm «=_1 : 700,000 — zum Schul-

gebrauch auf gutem Zeichnen-Papier. — Kantonswappen
historisch gruppirt.

Dieselbe dient vorzugsweise zur sichern und nachhaltigen Einprägung
der Schweizergeographie in Oberklassen, Repetii-, Bezirks- _nd Sekun-
darschulen und ähnlichen Bildungsanstalten. Zur Ausarbeitung der Skizze
ist gewöhnliche Schulti.ue nd für je i-3 Schüler ein Sortiment guter
Farbstifte in Himmelblau, Rot, Grün, und Gelb erfo.derlich. — Vermittelst
dieser einfachen Hilfsmittel ist der Schüler imstande selbsttätig eine
hübsche Karte seines Vaterlandes anzufertigen. Die im Benleitschreiben
empfohlene Methode der klassenweisen Ausarbeitung stellt einen instruktiven
Übergang von der beschriebet en zur stummen Karte her. — Die Zusendung
der Kartenskizzen ertolgt flach nicht getalzt oder gerollt, und zwar bei
dutzendweiser Bestellung à 20 Rp. per Skizzenbla't und à 30 Rp per Farbstift-
Sortiment (daheriger Mindestaufwand 10 Rp. per Schüler). Skizzen der zweiten
Auflage zur Einsicht gratis. Die Kartenskizze wurde durch die tit. Leh
mittelkommiscion des Kantons Solothurn geprüft und als ein recht brauch
bares und emplehlenswertes Hilfsmittel beim Unterricht in der Schweizer-
Geographie befunden. 964

Zu beziehen bei

"Witwe Probst-tilraril, Lehrers, in Greileben.

I flriglnal-SelbstRoclier von Sus. poller.
M an Brennmaterial u. Zeit. Allen andern ähnlichei

SO o/o

Ersparnis
ähnlichen Fabri-

Ikaten
vorzuziehen. Vorrätig in belieb. Grösse bei der Schweiz.

Selbstkocher-Gesellschaft A.-G., Feldstrasse 42, Zürich III.
Prospekte gratis and franko. (O F 2577) 1075

I
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Von unübertroffener jH^HOBanvw^^^ 444^^^^MBBaMwBgiianmffilailBk «P III
1 Gros
Fr 185

DeheraU vorrätig • Vertreter : O. DALLWIGK, BASEL » Preieüete kostenfrei

Nur echt
mit „Soennecken"

—8—

Sunlight
$ûîenbet:

1907'
Freunde & Gönner!

Gegen
I Fünf EinwicklungspapiereJ

erhalten Sieden

SUNLIGHT-KALENDER
Unver- käuflich.

UNTERHALTEND
BELEHREND

REICH ILLUSTRIERT

SUNLIGHT SEIFENFABRIK HELVETIA ÖLTEN

L&C.MARDTMUTH5
Blei-Farb-i Kopiersfiffe.

KOH-I-NOOR
anerkannfdas BESTE aller Fabrikate.

Hug & Co. (will Gebier
Winterthur Luzern St. Gallen Zürich Basel Konstanz

Pianos u. Harmoniums
Fr. 675.— und höher.

Grösste Auswahl.

Fr. 50. — und höher. 558

Unsere vorzüglichen Yer-
bindnngen bei der tit.

schweizerischen

Lehrerschaft
trugen viel zu unserem

Gesamtabsatz von

za. 28,000
Instrnmanten bei.

Erste Marken.

Besondere Vergünstigungen
nnd Bezugsvorteile für

die tit.

Lehrerschaft.
Unsere Konditionen bitten

zu verlangen

Kataloge
überallbin kostenfrei.

Ganz & Co., Zürich
Spezialgeschäft für Projektion. — Bahnhofstrasse 40, I. Etage.

Projektions-
Laternen und Bilder

für Schulzwecke in grösster Aus-
wähl. Geogr. Bilderserien aua
fast allen Ländern der Erde. —
Schweizergeschichte. Bibl. Bilder
usw. Anfertigen von Projektions-
bildern nach Heg. und Originalen.

Verlangen Sie untere ausführlichen Kataloge über Projektions-
apparate (Kr. 12) u. über Projektionsbilder (Nr. 11), bei Bezug
(OpF 2222) auf die Lehrerzeitung gratis und franko. 9«

Bedenken Sie doch nur,
dass der Bohnenkaffee schädlich ist, dass er auf die Dauer das

Herz und die Nerven ruiniert, von der Verdauung ganz zu

schweigen. Und bedenken Sie ferner, dass Kathreiners Malz-
kaflfee ein Getränk ist, wie es heute der Kulturmensch zum

täglichen Genüsse braucht ; d. h. ohne jede Schädlichkeit, gehalt-
reich, mild, anregend und dabei von ausgesprochenem Kaifee-
gesohmack. Kathreiners Malzkaffee kommt nur in geschlossenen
Paketen mit Bild und Namenszng des Pfarrers Kneipp zum
Verkauf. jo«

Bei Katarrhen
nehm» Sie am besten

Dr. Felirlifl's Histosan.

Histosan, das von Er-
wachsenen wie Kindern
gleich gern genommen
nnd gut vertragen wird,
beseitigt in kurzer Zeit
dieEntzündungserschei-
nungen und führt eine
Kräftigung des Allge-
meinbefindens herbei.

Original-Syrup-FIaBchen à Fr. 4. —. Original-Tabletten-Schachteln à

Fr. 4. —. Wo noch nicht in den Apotheken erhältlich direkt zu beziehen
vom Histosan-Depot Schaffhausen.

Unser Hygienische
Patent - Dauerbrandofen

„AUTOMAT"
mit selbsttätiger Regulierung

(Schweiz. Patent Nr. 17,142)

ist weitaus der beste, billigste und e;:ge-
nehmste Danerbrandofen auf dem Markte.
Die Bedienung ist auf ein Minimum redu*
ziert und erfordert täglich nur einige Mi*

nuten; daher bester Ersatz für die loch
namentlich zu Beginn und Ende der Heil-
période nicht immer praktische Zentral-

heizung. 839

Durchschnittlicher Kohlenverbrauch in 24

Brennstunden: ca. 6 kg.
In gesundheitlicher Beziehung unbedingt
der bes.te Heizapparat der Gegen-rart
Von medizinischen Autoritäten empfohlen.
Zahlreiche glänzende Atteste aus ullen

Gegenden der Schweiz. Für Wohnre me,

Bureaux, Schulen, Amtsstuben beste und

billigste Heizung.
Man verlange gef. illustrierte Preisliste

mit Zeugnissen.

Affolter, Christen & Cie., Ofenfabrik, Basel.
Eigene Niederlage und Masterausstellung in Bern, Amthausgasse 4.

Ferfrefer in:
Solothurn: J. Borel, Spenglermtister.
Ölten: S. Kulli, Spenglermeister
Aarau: Karl Eichner, Röhrenfab ;.
Biel: E. Bütikofer, Betriebschef.

Zürich: Anton Waltisbfihl, Bahnhof-
Strasse 46.

St. Gallen: B. Wilds 8ohn.
Luzern : J. R. Güdels Witwe.

Druck und Expedition: Art. Institut Oreil Füssli in Zürich.



Bellnge zu Hr. M Ja jctochatotm Ijtomejtmf M
KonfcrcnzchroniH.

LsÄrert«r»pemw ZttrieÄ. Samstag, den 15. Dez., Mit-
Wirkung bei der Abendunterhaltung des Lehrervereins
Zürich im Kasino Unterstrass, abends 7 Uhr. Haupt-
probe dort mittags U/2 Uhr. Ferien!

/mV rfewfscAe SproeAe in ZmWcä. Freitag, den
14. Dez., 8 Uhr, im „Pfauen" I. Tr. : Vortrag von Hrn.
Dr. H. Blattner, Redaktor am Idiotikon : Deutsche Stu-
dentensprache.

LeAr«*Aon/erm8 des -Bezir&s Äfcltya«. Montag, 17. Dez.,
10 Uhr, Schulhaus Unterhallau. Tr.: 1. Der Lese-
apparat von Lehrer Stüssi. Demonstration und Lektion.
Ref. Hr. Wanner, Trasadingen. 2. Wie stellen wir uns
zum neuen Lehrplan? Ref. Hr. Schneller, Siblingen.
Korref. Hr. Schwaninger, Q-untmadingen.

LeÄrerfMmpera« Lwzern-jSïadt w«d Mittwoch,
19. Dez. keine Übung. — Samstag, 22. Dez., abends
8 Uhr, Generalversammlung im Hotel Du Nord. Voll-
zählig erscheinen!

LeÄm-tttmperaM St. ffaften und Um^eèu«^. 1. Mädchen-
vamkurs Samstag, den 15. Dez., nachm. 2—4 Uhr, im
Talhof. Keiner fehle 2. Allgem. Turnstunde (letzte
vor den Ferien) Donnerstag, 20. Dez., abends 5'/2 Uhr
präzis, im Bürgli.

Jtfetfe». Donnerstag, den 20. Dez., 9 Uhr, im
Schulkaus Erlenbach. Tr. : 1. Gutachten über das Lese-
buch der Sekundärschule, I. Teil. Ref. Hr. Müller,
Küsnaeht. 2. Kindergarten und Schule. Vortrag von
Hrn. Zorn, Stäfa. 3. Gutachten über die Fibel für das
erste Schuljahr. Ref. Hr. Schwarz, Feldbach. 4. Wahl
des Vorstandes. 5. Verschiedenes.

LsÄrercem» Rie/iew Mnd Samstag, 15. Dez.,
2 Uhr, Jahresversammlung im Restaurant Belvédère
(Johanniterbrücke). Tr. : 1. Jahresbericht und Rechnung.
2. Referat von Hrn. J. Giger, Sekundarl. : Der 3. Au-
gust 1888.

Hm'sn/Mode Samstag, 22. Dez., 9 Uhr, Sekundär-
schulhaus Langnau. Tr.: 1. Referat von Insp. Reuteler:
Was können Schule und Lehrerschaft tun, um das gei-
stige und körperl. Wohl der Schüler zu heben? 2. Refe-
rat von Sekundarl. Friedrich: Die geistigen Kräfte im
Weltall.

Chemielehrer gesucht,
der auch etwas mathematischen Unterricht übernehmen
kann. Eintritt nach Neujahr. — Offerten unter Chiffre
0 F 2664 an Orell Füssli, Annoncen, Zürich, not

ca
Art. Institut Orell Fiissli, Abteilung Verlag, Zürich.

In unserm Verlage ist erschienen:

Unsere heutige Anschauung
über

Elektrizität.
Von

Dr. Gustav Eichhorn.
30 Seiten, gr. 8°-Format mit 10 Abbildungen.

Preis / fr»
Zu ôezieAen eftweft /erle ÜMCÄ/J andirmjf.

Wem Sie Bettwaren
so kaufen Sie solehe in der

Berner-Warenhalle.
Reelle und gewissenhafte Bedienung.

Kleine Preisliste:
BetHedern p. 1/2 Kg —.50, —.75,1.40,1.75
Halbflaum „ „ „ 2.25,2.80,3.—
Flaum „ it n 4.25,4. 50, 5.—, 6.—, 7. —
Matratzenhaar p. V2 Kg —.90, 1.10, 1.40, 1.70, 2.-

2.50,4.—
Matratzenwolle p. 1/2 Kg —.90, 1.20, 1.50, 1.80,1.90, 2.10

-, 2.20,

Lischen
Bettbarchent
Matratzendrilch
Leintücherstoffe
Kölsch f. Bettanzüge

-.13
m 1.20, 1.50, 1.70, 1.85

„ 1.10,1.25,1.50,1.70,1.85,2.25
„ 0.75,0.85,1.—,1.20,1.50,1.70 etc.

* 0.75,0.90, 1.—, 1.20, 1.35 bis 1.85
Damassé, Indienne f. Bettanz. p. m 1.—, 1.10,1.25,1.50,1.70
Leinenwaren in allen Preislagen. 1100

Fertige Bettstücke.
Breite Länge

Zweischi. Deckbetten, Inh. 8 Pfd. Federn 150/18015,17,18
Zweischi. Deckbetten, „ 8 „ Halbflaum 150/180 22,25,28

Breite Länge
Zweischi. Deckbetten, Inh. 6 Pf. Flaum 150/180 30,34,36,40
Deckbetten, Inh. 7 Pfd. Federn 135/180 14,16,17
Deckbetten, „7
Deckbetten, „ 5

Kissen (Pfulmen) „ 3
Kissen (Pfulmen) „ 3
Oreillers, 60 cm lang,

60 cm breit
Kinderbettdeckli zu 6. -

Angabe).
Diese fertigen Bettstüeke werden nur mit absolut gut

gereinigter, frischer und ganz gesunder Ware in bester
Fassung gefüllt.

Nach auswärts Muster zu Diensten. Warensendungen
über Fr. 5.— (ausgenommenLische)frko. per Nachnahme.

Berner-Warenhalle, Marktgasse 24, BERN.

Halbflaum 135/180 20,22,25
Flaum 135/180 26,29,31,38
Federn 60/120 6.—, 7.20
Halbflaum 60/120 7.80, 8.50

2. 60, 4. —, 5. —, 6. —, 7. —
7. —, 8. —, 9. — (Grösse nach

Soeben erscheint unser Kata-
log 313: (H 7501Q)

JieÉ-idVÊssclirifiBii
vielfach zu ermässigten Preisen

Da fast alle darin enthaltenen
Bücher tadellose, ungebrauchte
Exemplare sind, so eignen sich
dieselben völlig

zu Festgeschenken.
An Bibliotheken machen wir

Auswahlsendungen in jedem
Betrage, weshalb

keine Bibliothek
in ihrem eigensten Interesse
unterlassen sollte, mit uns in
Verbindung zu treten. Obiger
Katalog, sowie der Weihnachts-
katalog uns. Buchhandlung u.
uns. Antiquariates gratis. 1092

Basler Buch- und
Antiquariatshandlung.

vorm. Adolf Heering in Basel.

Offene Stelle.
Ein etwas Französisch

sprechender Herr findet sofort
angenehme Stelle in einem
Institut für den Unterricht
der Primarfächer und für
die Aufsicht über die Zog-
linge. Offerten mit Zeugnis-
sen und Photographie eub
Chiffre 0 L 1081 befördert
die Expd. dieses Blattes. iosi

Einjanger ungarischer Leh-
rer, der auch der deutsçhen Sprache
mächtig ist, möchte gerne mit einem
jungen schweizerischen Lehrer in brief-
liehe Verbindung treten, der in einem
Orte der französischen Schweiz tätig
ist. Jf. Riegler, Csatad (Geburtsort
N. Lenaus) Ungarn, Torontal m. 10s8

Esperanto-
Literatur liefert die Hauptbezugs
quelle für die Schweiz: 1102

Esperanto-Verlag,
Zentralstrasse 42, Biel.

Man rer/ange ßraf/«-/Vospa/rf.

Für jungen Ausländer (14 Jahre
alt) wird Pension bei hochdeutsch
sprechender Familie (Lehrer bevor-
zugt) gesucht. Offerten mit Preis-
angabe zu richten an H. S. Phillips,
Villa Hertha, Oerlikon. 1097

Dr. phil. mit Sekundär-
und Gymnasiallehrer-Patent der
spraehlieh-historischenRichtung

sucht Stelle
oder Stellenvertretung auf Ja-
nuar 1907. Offerten gefl. sub.
Uc 7491 0 an Haasenstein &
Vogler, Basel. 1091

F y^leischersatzN^ |J
f Speise ^iritl. ttguL - wissenseil, gepr*

Rezeptbücher gratis.
Zu beziehen durch die

^Kol.- u. Droguengesch
^Alleinfabr. A. Gränichei^ «k Zürich 18. I

jANzenfl!

Malz-Kaffee. Bonbons.

ËDtschnldipnss - BDckleiD

für
Schulversäumnisse.

Zum Ausfüllen duroh die
Eltern.

PVeis 50 Cte.
Art Institut Orell Füssli, Verlag.

Vorkauf mit 5°/o Rabatt.

Post-Yersand nach auswärts-

CterafmZe : Base/,
tritferstrosse 311.



[j j «'Sie jubelten hell auf, als

sie die Pracht der von der Sonne

beschienenen Erde sahen.»

Ein Schweizer Märchenbuch,
das ganz dazu angetan ist, in

allen
Familien heimisch zu werden.

zur Anschaffung bestens empfohlen:

Schweizcr-Mflrchen

für die Jugend erzählt
von

IvEO MWT3, Basel.

Jeder

Jugend- und

^olksbibliofhek

Art. Institut Orell Füssli,
JLtot.eilTj.ng- Verlag,

ZÜRICH.

Mit 3 farbigen Vollbildern u. 10 Illustrationen
im Text.

127 Seiten.
8t Elegant gebunden 3 Fr.

Inhaltsverzeichnis.

1. Das Zauberschloss am Wetterhorn.
2. Das Wasserfräulein von Zug.
3. Das Bergmännlein von Walchwil.
4. Von dem Steinbruch zu Ostermundingen.

5. Der Kobold von Biel.
6. Die Drachentöter.

7. Der junge Riese.
8. Das Männlein von Basel.

9. Hariberts Söhne.

10. Das Märchen vom Rhein.
11. Das. Märchen vom Bodensee.

12. Das Märchen vom steinernen Schloss.

13. Die Geschichte der tapfern Gertrud.

14. Frau Brigitta.
15. Prinz Purzel.

M-FT.

<Sie fanden auch den

Platz wieder, ebenso die

drei Rüben.»

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
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